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ä2ÄÄS ? L,*„ä. IGeneralstreik der Eisenbahnarbeiter in Frankreich.
raffte» Nachrichten" neHreift; „ «.i. i Ueber die Ttreiklage '

Bm Samstag haften einige Zeitnngsträger der „Wies-
ßadraer Neuesten Nachrichten- gestreikt: der weitans größte
Teil der Träger war erschienen und hat in gewohnter Weise
die Zeitungen ansgetrageu. Da erst Mitte Februar im
Einvernehmen mit den Z eit « ngstr « gern
höhere Trägerlöhne- 50 Ps. pro Exemplar nnd Monat
festgesetzt worbe« sind, nnd serner die Geschästsleitnna sich
durch Anschlag nnd mündlich immer wieder bereit erklärt
hat. etwaige Wünsche der Zeitnngsträger entqcgenznnehmen
maß dieser wilde Streik anfs schärfste nernrteilt werden
Tab g-s"mte Personal der Wiesbadener Berlagsanstalt ist
sich mit der Geschüstsleitnnqi« diesem Punkte einig nnd
aestattet nicht, das, wenige Personen sich das Recht nehmen
unsere arbeitswillige« Kranen »on ihrer Tätigkeit ab-
jndaltra. Falls die wenigen streikenden Träger die Arbeit
nicht sofort wieder anfnehmen. wird die Geschästsleitnna die
AteSen anderweit besetze«. Die Bezieher der Bezirke die
am SamStag das Blatt verspätet erhalten «der selbst' ab.
geholt haben, bitte» wir um gütige Nachsicht. Es wird als¬
bald wieder für eine geregelte Zustellung gesorgt sein.

Wiesbadener Verlagsanstalt
G. m. b. H.

Direktion. Kaufmännisches Personal.
Redaktion. Technisches Personal.

Die Abfindung derHohenzollern.
Preußische Ncgjernngskrise in Sicht.

f - -°>u dem außerordentlichen
sozialdemokratischen Bezirksorganisationen

»9« « roh-Berlim. an bcm auch MinisterpräsidentHirsch
£f niTtf), und Reichscrnährungsministtt

teilnahm en. wurde einstimmig eine Entschließuna
«fatzt. worin aufS schärfste argen die der prenstischen Lau-
Lkdversammirungzugegangene Vorlage über die Abfindung
K ^ mariflen Knifer&nufti protestiert und verlangt wird

,^ ^'̂ eseh das gesamte Grundvermögen der
öen Staat beschlagnahmt werden solle. Falls die

« bü^ erlichm Parteien beschlossen werden
hTJI* 8 Ausscheiden der S » zigldemokra"
ilÄ M£K Si, < C" ^ " - rung  die selber.

*£ Sg ! l !K * &Uil d)  mrtt  daß er eine ttn.
«tt e£ » * t ,rr K° «liti ° nsreaieruna.  die
i (ÄÄ .B t ,fd öl!§ Sozialisten bestände, rein
Lmi m. ' -dolit .k zu treiben. Obgleich dies kür die

keine Annehmlichkeit fei, mit anderen Parteien
t» der realeren, müßten sie im Interesse des Volkes
iatur derv?,r verbleiben. Tenn sonst würde eine Dik-
pelitisch Ay" 'ten Rechten oder der äußersten Sinken schwer.,
«abln herbetfübren. Für die kommenden
« «len habe das Volk feint Geschick in der Hand.

wird uns aus Paris vom 86. Februar gemeldet: Auf der
^rleans -Llme ist der Verkehr zwischen Orfay und Anster-
l-tz unterbrochen. Auf de.« Bahnhöfen Invalides und Mont-
parnasse ist d-e Lage unverändert. Man hofft, den Verkehr
wie gestern sortsetzerr zu können. Auf dem Bahnhof St . La-
zare sind Zuge nach Cherbourg und Nantes heute Morgen
angekomMen Man glaubt, am Nachmittag Eilzttge nach
Rouen ahĝ en lassen zu können. Die Bahnhöfe der Paris.
M tt lmeerbahn und Austerlitz bleiben immer noch ge-
£KV !!?r !5rtn  Dienst wie gestern. Bei der
P- r.s-M,ttelmeerbahn ist eine Anzeige angeklebt. die für

«f Abfahrt von Zügen als unmöglich hin-
normal̂ Nordbahnhof ist der Dienst fast vollständig

Der Föderalrat der Eisenbahner erklärt
er habe angesichts des nnverständlicien Starrsinns der Re.
£Sa Cr Verantwortung für die Verschärfung des
Konstlkt. s zufalle, beschtofsen. d'en Eisenbahnern samt-

icher  E .senbahnlinien in Frankreich den Befehl zu aeben.
losort sie Arbeit nieöerzulegen. Die Gewerkschaft der Eisen.
^ " k!°rt. sie habe alle Mittel erschöpft, um zu einem
Einverständnis zu gelangen und die Einstellung der Matz,
regelungen unter Zusicherung eines schiedsgerichtlichenBer.

r» erreichen. Sie sei aber auf unüberwindlichen
Widerstand gestoben. Die Erekutivkommisfion der Eisen,
bahngewerkschaften erklärt, datz der Streik ohne Heraus,
fordern»» und Sabotage burchzufübren sei.

Strafmaßnahmen.

Erzberger und das Zentrum.
öer Reichê' Vorstände der ZentrumSpartek
k!-ittom>lvcrsô .i.. ^ x AentrumSkraktion der deutschen
-« A FZ ^ 7/ung erörte. ten geleg iisich der Taa7ng
rMerger Dl- RelchsfinanzminifterS
bttetliater« -1!» ?/ "̂ige Stellunngahme wurde, wie von
^ «̂ chKVWlt wird, in Uevereinstimmnuamitbisd-e vom 23. Jan . Vorbehalten.

«tSfö id* £ fUrteils  in der schweben,
.kteueruuier̂ziun̂ ^ ^elsfertch und die Ergebnisse der
richte fctErzberger  vorliegen . Die Be-

die nhaul\ nJ etn« genügende Grundlage
m̂punkt Stellungnahme nicht dienen. Dieser
bröiäpar̂ eira Vewrechung des Ausschusses der^»Parteien am 26. Febr. anerkannt.

bkärke der RhernlandLesatzun - .
ff** 6em SL ffr Kriegsministerium teilt mit, baß sich
S?f«i Nheimts-? ^ -" r ö<§ Srisdensvertrages auf dem

farZ ;! iu/ ^eiamt 110 000 alliierte Truvoen be-
Erm-ven ^  Ô ^ anzoien. Die französischen
^r»l N« rd »en  an dem «0. Armeekorps unter dem Go-

?«eef,i Ö* ” ** Sitz tn Wiesva  d e n. dem
und wetler'Bf e *ron lni* Sitz in N e u-

r m B ^ Armeekorpsunter dem General Le-
WB.  öe,n a *L*r Dazu kommt eine Kavalleriedivistou

mb  V ‘ ^ nerai iäaron mvt dem Sitz i» N e u-
r m B ^ Armeekorpsunter dem General Le-
N «r dem Bezogt .D«su kommt eine Kavalleriedivisiou
^ in Bkain^ l des Gener.als de Ras- as  mit dem
tL-'m.  der Trae / ^ ^ fsondeve Truppeneinheiten ber

*98 sauie K^lT Maschinengewehre usw., die sich"Se vefetzungsgelbiet verteilen.

Wahlrechtskampf in Japan.
^° kio""ö!) ^ ^ ''^ Ets . - Bolksabstimmnug.

lern, le Stimrnre/i f5’ oS-) Die Debatte über das all-
haste mn!» "/Ee bte Kammer am 14.  Februar

hr  b1 "Ufgera 'n,«,, ^ kuuntten einer lebhaften Bewequnade. ? «v*g«no'̂ . ^ ^ "'"EN einer lebhaften Bewequna
ri, ^ >ner̂ ^ , ben Straßen «m baS Gebäude
•J  ^ f5oti» kariden heftige Demonstrationen statt.

der vom Ministervräsidenten ab-
Nlt» tragen ” blefer  Angelegenheit direkt dassq «olles. g>4 Aamvier wurhe hierauf auf.

Paris,  29 . Febr. Ieifolge des durch den Eisenbahn,
arbet.erbund organlsierten Generalstreiks  faßte der
ü-emepräfeki die Möglichkeit ins Auge, gegen die Leiter
und Urheber dieser Bewegung bas Strafverfahren

Daraufhin wurde der B-vollmächtiate der Re-
pubM Schivertling ins Iusttzmintsteriumberufen, um der
^tSkusston dieser Frage beizuwohnen. Man kam zu der
Ansicht, daß dieser Streik als ein Verbrechen aeqen
p ^C.̂ ^ sufehen ift, das durch militärische Bet.
Hilfe  beseitigt werden darf. Die an dem Streik Beteilig¬
te , können mit Gefängnis von einem Jahre «nb fünf
Monaten sowie mit Geldstrafen von hundert bis dreitausend

^ ^ ^ ^ ^ vaft̂ werdstn̂ nPari ^ ist̂ dâ Gerücht im Um-

Frankreich und England.
Botschaft DeschanelS an das englische Volk,
me, Paris,  28 . Febr. Präsident Deschanel  hat

IS "dkorning P °«" eine Rptichaft an das engUich/j
m der es heißt: ..Die unlösbare Vereinigung

Fl ankreich nnd Englands wird die Ruhe der Welt In einem
ewige» Frieden ficherftelle«. Frankreich«nd England seien
zusammen befähigt, die logischen Folgernnge« anö dem

SN. öiehe«. d. b- die Entwaffn « nq Deutsch.
Anfrtchtnnq eines mit den notwendigen H,lfs.

«aßnahme» versehenen Völkerbundes  nnd die Sicher.°L.LL'L '7"
Der FxjetzeNsfühler des Papstes 1917.

Berlin.  26 . Febr. Bethmann-Hollweg veröffentlicht
in der »Deutschen Allg. Zig - einen Beitrag zu den Er-

i&er  , &ie ^riedensmöglichkeiien im Frühjahr
19l7. Den Hauptpunkt, worauf Bethmcmn seine An-
jchanung stutzt, bildet eine Untervedung, d-e er am 26. Juni
sagtebT / ."rnf ' v ^ 'rnttivs Paeelli hg-te. Bethmann
£ n Mit dem Auftrag, dem Kailler stn Großen

^ n?™ S, r*2 beS  Papstes zu überbringen,
r f l 6 ^ um  Berlin auf Der Nuntius

^r fei ^ -/ -«»nbeit eine Reihe bestimmt ge-
din̂ nn/ °n irber unsere Krtegsziele und Friedensbe-

der Art der Fragestellung oewoun ich
p-a »ra bestätigten Eindruck daß es sich um etwas and.-
daß der ShlnSs ^ rbmdlich« Konversationhandle, und

> bE *.wvrteie die einzelnen Fragen des Nuntius
« roJT »rnndfätzlich einem internationalen

ac r icht zu stimmen.  Bezüglich Belgiens
2ellra k 'I  I dne norfe  Unabhängigkeit wieder
tarr̂ f « & 6urfe  Belgien nicht politisch mM-
Tränkrestb? ^ r die Herrschaft Englands und
dtt Form'' imm ? ' Mit Frankreich  vürde sich unter
hI i, » r ^kgenseitiger Grenzberich.
Hnu « ften ein Weg der E ' n 1gung bezüglich
Elsaß . LotHringens  finde « saflen. ^ »ugltch

29‘ .̂ ur*f der Nuntius im Großen Haupt,
"uartier vom Kaiser  empfangen. . Der Kaiser erkannte
bei der Untervedung&,e besondere Eigenschafr und das be-
sondere Intereffe der katholischen Kirche alS Friedensver-
Mittlerin an. Die MöglichOeit, ernsthaft über ben Frieden
zu reden, dürfe nicht durch die Sozialdemokratie, sondern
durch de» Papst herbeigeführt werde» .

Das . so schließt Bethmann. war der Verlauf, den die
Sendung  des Nuntius genommen hat. Wenige Tage dar-
auf wurde ich zum Rückzug genötigt, auf die weitere Ent.
MSelusa der Dir« « hatte ich durchaus ketura LtrrflnL mehr.

lauf es seien gegen die Führer der Bewegung bereit» Haft»
befehle erlassen worben.

Der „Petit Parisien" meldet noch, datz betreffs der an.
geordneten Maßnahmen Millerand dem Mtnisierrat mit.
teilte, datz be reit sgegeneintgederrabikal st en
Streikenden,  wie zum Beispiel gegen Mtdol.  der
,e!ne Kameraden aufforderte, auf die MobtlisationSordr«
der Polizei nicht zu antworten, die Polizei schon zum Han.
deln übergegangen sei und Verhaftungen vorgenommeu

Die Staatsanwaltschaft  prüfte dt» Mögltchkekt
ttner gerichtlichen Verfolgung der Stretkführer wegen der
Erteilung des Befehls zum Generalstreik. Die Angestellten
de» St ^ " ^ Eloffe« gestern Nachmittag die Fortsetzung

Mobilisierung auf 21 Tage.
d ?/ i s . 28. Febr. Tie Presst meldet, daß die Orleans,

öststllschaft dm Befahl zur Einberufung der 3. und 23. Feld,
enenbahnabteiilnng für eine Zeitdauer von 21  Tage » er,halten hat. -

Vorsichtsmaßregeln
,, ^. dr ,ts - 26. Fbr . Ab 1. März werden alle Ein.
schrankungen der Krtkgszeit  wieder provisorisch
tm allgemeinen in Kraft treten. Es werden Kohlen nur
°u btefentgen geliefert werden, die keine andere Heizungs-
Möglichkeiten haben. Kaffees, Restaurants und Hotel»
müssen abends 16 Uhr schließen. Di ' Theater. K nos und
Konzerthallen um 11 Uhr. Von weiteren Maßnahmen, die
durch die Regierung WnsichtUch des Streiks getroffen
wurden, ernnchnt das „Echo de Paris ", baß alle öffentlichen
« WA  Uhr vormittags ab geschloffen werben.
Der Mal targminerneur von Paris trtfit gemeinsam mit dem
Polizeiprästktenalle möglichen Unordnungen, um die Ans.
rechterhgitung der Ordnung zu errst̂ ficken. Die Mstst
wngschrss »nd Präfekten sind aiisgeford rt worden, in

se inen Uinziig oder iraiend eine Zusammenrottung,
gkechniei welkster Art. jn dir Iden Andere Anordnungen
werden noch geheim gehalten und nur im Falle sin««
rcvolntionären Vewsgnng zur Anwendung gebracht.

*

^ F «.r i S. 28. F-ebr. In Marseille  ist ei»
Smidar tAsltreik der Chauffeure der Transgortwagen guS.gebrochen.

um. Paris,  28 . Febr. HgpaS meldet: In Borgs«
haben die Eiienbabnarb-iter dst Arbeit eirhiestellt. In
Perpionan streiken die Straßenbahner

Die Probeliste.
mz. Paris.  28 . Febr. sHavas f

Die Alliierte« stimmten zu. daß dem deutschen Gericht«,
bof gestattet wird, eine Anzahl ansgewählter KrieqSver»
brecher als Probcfälle abznurteilen. Es wurde beschlossen.
Deutschland eine Liste von srchsnndvierzig Namen z« über¬
mitteln. Wen« das Verfahren gehörig bnrchgefnkrt werde«
wird, wird die Liste oo« achthundert Kriegsverbrecher«
möglicherweise erheblich vermindert.

Russische Generale von den Engländern
verhaftet.

im. Helfingfvrs,  26 . Febr. Die russischen Ger«,
rale Iudenitsch , Glasenapp und Wladimtrow
wurden angeblich auf einer Reise nach Deutschland
in Riga auf Veranlassung der englischen Mission verhaftet.

Die erhöhten Preise für das Jahr 1920,
B e r l i n. 28. Febr- Zu einer öffentlichen Sitzung des

Reichs r ates.  die am Samstag abend unter dem Vor*
sch des Ministers Dr David  stattfand wurde die Ver¬
ordnung über die Preise für landwirtschaftliche Erzeug,
niffe aus der Ernte 1626 angenommen Unter Beibehaltung
der öffentlichen Bewirtschaftnngsoll demnach der an die!
heimischen Ablieferer zu zahlende Mindestpreis  für
die Tonne Weizen  und Weizen qleichstehenden Getreide,
arten mindestens 1166  Mark, für Roggen. Gerste  und
H af e r 1666 Mark für die Tonne und für Kartoffel«
500 Mark heiraten. Die Bekanidtmachrrn^ -er »eirsn SSy<,
soll noch vor der Frühjahrsbestellunq erfolgen. UebrigenS
sollen diese Preise nach Beginn der Ernte noch eine Revi-
»on erfahren, auch im Sinne einer eventl. Steigerung,
wenn sikb der Umsgag der Ernte eim'germaßen übersehe«
laßt. Der Berichterstatter wies darmif HI«, baß von einer

b" Produktion tatsächlich da»
Schicksal bes Deutschen Reiches abhänge.

Die dritte Internationale.
Den französischen  unabhängigen Sozialisten, Me

ndj für den Anschluß an frb Moskauer JVttterr<attonöIe etfk
Mieden haben, werden die nnavhängige» eng kt scheu
Sozialisten folgen. Auf der TgeSordnung für den zu Oster«
stattfindenden Kongreß der ungbbängtgen sozialistische«
Partei ist der Beitritt zur Moskauer Internationale vor.
gesehen, obwohl auch noch in England verschiedene Führer
nichts van dem Anschlußa« die  Bolschewiken wissen wolle».

Deutsche Schiffe dürfe« nicht »ach Konfiantinopel.
Paris,  26 . Febr. Die Botichafterkonfecenz beiebko^

W ?n£ nu£ Sl mihtt * * Kntoltf<n ** «W & 2
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Die preußische Verfassung.
- Me preußische Verfassung, deren Umrisse wir bereits

fett - er Nummer vom 24. Februar gekennzeinct haben , liegt
Nunmehr im Druck vor . Wir geben aus ihren 69 Para¬
graphen die wichtigsten nachstehend wieder:

8 1. Preußen ist ein Republik und ein Glied des
Deutschen Reiches.

8 2. Träger der Staatsgewalt ist die Gesamtheit dos
deutschen Volkes.

8 8. Das Volk gibt seinen Willen über die Staats-
angelegenheiten durch den von ihm gewählten Landtag
kund.

f 9. Der Landtag wird auf4 Jahre gewählt.
8 10. Das Staatsminiestrium kann den Landtag anf-

lösen. vorbehaltlich der Bestimmungen des 8 37-
§ 16. Der Landtag ist beschlußfähig, wenn die Mehr¬

zahl der gesetzlichen Anzahl seiner Mitglieder anwesend
ist - Für die vom Landtag vvrzunehmenden Wahlen kan«
seine Geschäftsordnung Ausnahmen zulassen.

8 20. Der Landtag hat das Recht und auf Antrag von
einem Fünftel seiner Mistglieder die Pflicht . Unter¬
suchungsausschüsse einzusetzen. Diese Ausschüsse erheben
in öffentlicher Bersammlung die Beweise , die sic oder die
Antragsteller für erforderlich erachten usw.

8 21. Der Landtag bestellt zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung gegenüber der Regierung für die Zeit
außerhalb der Tagung und zwischen der Beendigung einer
Wahlperiode oder der Auflösung des Landtages einen stän¬
digen Ausschuß. Dieser hat die Rechte eines Unier-
fuchungsausschusses.

8 26. Der Präsident des Landtages beruft den Mini¬
sterpräsidenten und auf dessen Vorschlag die übrigen
Staatsminister.

8 50. Zur Mitwirkung bei Gesetzen von finanzieller
Bedeutung gemäß

§ 56 wird ein Finanzrat gebildet.
Dem Finanzrat gehören an:
1. Die nach Artikel 63 der Reichsverfassung von den

Provinzialverwaltungen bestellten preußischen Mitglieder
des Reichs rates.

2- Kraft amtlicher Stellung für die Dauer ihres
Amtes der Präsident der Oberrechnungskammer , der Prü-
fideut der preußischen Staatsbank (See -Handlung ), der
Präsident der Hauptverwaltung der Staatsschulden und der
Präsident der Zcntralgenoffenschaftskasse-

3. Durch den Landtag zu wählende Mitglieder , die an
Zahl mit den unter 2 genannten so viel betragen müssen,
wie die unter 1 aufgeführten Mitglieder.

§ 66. Die Zustimmung des Finauzrates ist einizn-
holen:

1. Wenn der Landtag Ausgaben beschließen wäll , die
über den von der Staatsrcgierung vorgeschlagenen oder
bewilligten Betrag hiuausgehen.

3. Für neue Steuern.
8. für die Aufnahmen von Anleihen und Ueb er¬

mähnte von Bürgschaften.
4. für Ausgaben , für die noch keine Deckung vor¬

handen ist. ober für die Deckung durch Anleihen erfolgen soll.
8 66. Aendernngen der Verfassung können nur be¬

schlossen werden , wenn wenigstens zwei Drittel der gesetz¬
lichen Mitglied erzähl des Landtages zustimrnen.

§ 68- Verfassungsstreitigkeiten werden vom Staats-
gerichtshof entschieden.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Leer fand

kn Berlin im Reichssinanzministerium eine Besprechung
über die vorläufigen Bestimmungen betreffend die Er¬
hebung der Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn
statt , wozu die Vertreter der Großindustrie unb des
Handels  sowie der Arbeitnehmer  geladen waren,
Geheimrat Kuhn machte darauf aufmerksam , daß lediglich
über die Art  des Abzuges her Steuern und die Ver¬
rechnung mit den Steuerbehörden beraten wenden solle.
Es wurde allgemein die Ansicht ausgedrückt , daß der im
Entwurf vorgesehene Abzug von Arbeitslohn nach dem
schwierigen Listensystem nicht  zu empfehlen sei.
Sehens der Industrie und des Handels wurde auf die ge-
waltigen Kosten eine solchen Verfahrens hingewiesen.  Ein

Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Erstaufführung : „Die Frau im Hermelin ". Operette in
3 Aktien von Rudolf Schanzer und Erttst Welisch. Musik

von Jean Gilbert.
Dem Tondichter würde dieses neueste Werk Ruhm und

Volkstümlichkeit einbringen , wenn er nicht schon einen be¬
kannten Namen besäße. Doch geht sein Streben diesmal
nach Höherem, Jean Gilbert,  bisher nur der Komponist
von Operetten Berliner Prägung , tritt hier in den Wett¬
bewerb ein mit Leo Fall , Franz Lehar und Oskar Straus,
„Die Frau im Hermelin"  ist an Melodicnreichtum
Und Eigenart nationaler Weifen den hervorragendsten
Schöpfungen gleichzuiverten. Endlich einmal wieder eine
Operette mit der Musik als Hauptzweck: die Handlung scheint
nur erfunden als Unterlage : Ein kroatisches Reiterregiment
macht in Oberitalien auf dem Marsche nach dem aufrühre¬
rischen Mailand lim Jahre 1810s in dem Schlosse eines
Grafen halt . Dieser flüchtet: in seine schöne junge Frau
verliebt sich der Oberst der fremden Reiter aus den ersten
Blick und fordert von ihr eine Wiederholung der im Schlosse
spukenden „Frau iw Hermelin ", das Gegenstück der Mona
Vauna , wie es laut Familiengeschichte sich ereignet haben
soll. Schließlich läuft alles gut ab ohne . . . Opfer , und
für die erwünschte Abwechslung sorgt noch der gleich¬
zeitige Besuch des Balletts von der Skala.

Gilbert hat das Ganze in einer , slavischen Umrahmung
kredenzt , mit Einlagen für die Hanptrollenträger und
einem Mariana -Motiv , das im Vorspiel zum letzten Aus¬
zug erneut aufblitzt . Wie das Glühen funkelnden Weines
belebt der kroatische Holnbiaktanz : dazwischen tönen zün¬
dend Anfänge von Militärmärschen , das Kommen des Re¬
giments gleichsam illustrierend . Und schon die erste Ge¬
sangsnummer . das Lied des Silhonettenschneidcrs , ist ein
Treffer . Auf den schon ein wenig zu lang geratenen ersten
Akt folgt im zweiten Aufzug , der Kürzungen wünschen
läßt , eine verschwenderische Fülle einschmeichelnder Weisen:
ein Walzerlied („Liebchen, o ein reizendes Liebchen") ist zu
den schönsten Kompositionen dieser Art zu rechnen und eine
zweite %  Takt -Melodie „Man sagt doch nicht gleich ja " geht
den Hörern nicht mehr aus dem Ohr . Ein besonderer
Vorzug der Aufführung im Residenz-Theater war ihr
schneidiger Kroatenoberst Joses Wtldt.  der diese Melodie
wie vieles Andere glänzend fang : Herrn Wildt gebührt
das Hauptverdienst am durchschlagenden Erfolg der Neu¬
heit . neben Vilma Marbach  in der Rolle der Gräfin
— sie wirkte wie eine Neuauflage ihrer hinreißenden
JBf«tötno £fQC‘' ss und Eumry Pelery,  die Prima Balle-

Vertreter der Stadt Berlin schildere ausführlich die
geradezu ungeheuerlichen Schwierigkeiten,
die sich bei der Verrechnung ergeben würden . Als vorteil¬
hafter wurde die im Entwurf gleichfalls vorgesehene Er.
Hebung durch Kleben von Steuer marken  bezeich¬
net , da hierbei eine geringere Arbeitsleistung erforderlich
sei und außerdem der Arbeitnehmer eine Unterlage über
die geleisteten Steuern stets tu der Hand habe. Die an¬
wesenden Vertreter der Großbetriebe betonten , daß für diese
Belastung eine Entschädigung von der Steuer-
Sehöröe  gewährt werden müsse. Ein Regierungsvertre.
ter versprach , diese Anregung den zuständigen Stellen
weiterzugeben.

Zum Tode verurteilt.
Brüssel,  29 . Febr . Der Kassationshof von Brabant

verurteilte vier Mitglieder des Rates von Flandern , die
der Delegation angehörten , die sich seinerzeit nach Berlin
begab , in contumatiam zum Tode.

Die Bekämpfung der Tuberkulose.
Am 20. Febr . fand im Regiernngsgebäude unter dem

Vorsitze des stellvertretenden Herrn Regierungspräsidenten
Pfeffer von Salomo  n die erste Mitgliederversamm¬
lung des Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose im
Regierungsbezirk Wiesbaden statt . Wie der Schriftführer,
Herr Regierungs - und Geh. Meüizimalrat Dr . Schneider
in seinem Berichte über die Vereinstätigkeit seit der Grün¬
dung bis zum 31. Dezember 1919 hervorhob , hat der Verein
sich wegen der Zeitereignisse nicht so entwickeln können , als
bei der Gründung zu hoffen war . Immerhin haben die
Unterausschüsse des Vereins zu arbeiten begonnen.

Für besonders wichtig hält es der Verein , die Tuber¬
kulose bei den Kindern zu bekänrpfen- Da im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden eine Anstalt für tuberkulöse Kinder bis¬
her gänzlich fehlt , sucht der Verein auf die Errichtung
eines Heimes für sie hinzuwirken . Dazu gehört nicht nur
viel Geld , das erst zusammcngebracht werden muß . sondern,
da an einen Neubau vor der Hand nicht zu denken ist. ein
schon vorhandenes , geeignetes Gebäude . Die Bemühungen,
ein solches zu finden , waren bisher leider vergeblich , werden
aber fortgesetzt werden . Der Verein hat ferner satzungs¬
gemäß in der Berichtszeit vier Kreisen , die die Voraus¬
setzungen dafür erfüllt , vor allem eine planmäßige Be¬
kämpfung der Tuberkulose gemäß den von der Regierung
dafür ausgestellten Richtlinien eingerichtet hatten , Beihilfen
in der Regel von 1000 M. (einmal von 1500 M ) über¬
wiesen. Den einzelnen tuberkulösen Kranken will der
Verein dagegen nur ansmchmsweise Unterstützungen für
Kuren u. ä. gewähren : immerhin sind solche Ausnahmen
in der Berichtszeit einige Male gemacht worden . Zur Er¬
leichterung der Tuberkulosefürsorge in den FürsorgesteLen,
bei der vor allem die gesunden Familienangehörigen vor
der Ansteckung durch die erkrankten geschützt werden sollen,
sind Formulare von dem Schriftführer unter Mitwirkung
der Herren Prof . Dr . Weintrand und Dr . Mäckler
hier ansgearbeitet worden - Einen wertvollen Projektions¬
apparat zur Verwendung bei Aufklärungsvorträaen hat
Herr Dr - Schütz hier dem Verein überwiesen . Wie aus
dem Berichte des Schatzmeisters , Herrn Rentners M o n°
tandon.  hervorging , bleibt nach den Ausgaben des Jahres
1918 im Betrage von 2 046.61 M. und denen des Jahres
1919 tm Betrage von 6601.80 M . ein Beistand von 81411.20
Mark . Dazu kommen noch an Vereinsvermögen ' tn Wert¬
papieren 61000 M . 5proz. Deutsche Reichskriegsanleihe,
ferner 5000 M . I^ proz . Deutsche Reichsschatzanweisungen.
Der von der Mitgliederversammlung genehmigte Haus¬
haltsplan für 1920 balanziert an Einnahmen und Aus¬
gaben ans 20123.70 M.

Der frühere Vorsitzende des Vereins . Herr Regie¬
rungspräsident a- D. Dr . v. Meister  wurde znm Ehren¬
mitglied ernannt.

Der Verein beabsichtigt, demnächst ein Wände r°
Tuberkulosemuseum  hier aufzustellen und eine
größere Werbetätigkeit zu entfalten . Erörtert wurden auch
der Plan , sich in einem Aufruf an die Lehrerschaft mit der
Bitte um Mitarbeit bei der Tuberknlosebekämvftmg zu
wenden , und die Verhältnisse der hiesigen Fürsorgc-
stelle  für Lungenkranke . Die Wiesbadener 'Fürsorgestelle

ring - Eduard B ätz — als Spielleiter erhielt er den gebüh¬
renden Lorbeer überreicht wie auch Kapellmeister Ludwig
Kuckro,  dem an der Spitze des Orchesters der Ohren¬
schmaus zu danken — in der Rolle des Silhouetteuschneiders
mit Kurt Stolzenberg,  dem Mailänder Intendanten,
und Fräulein Pelery erzielten im Tanzterzett „An die
Alten muß man sich halten " einen Jubclsturm der Galerie:
für höhere Ansprüche blieb das Walzerlied des Grafen —
Earl Ehrhardt - Hardt  bewährte sich hier wieder als
BortragSkünstler — der feinste Genuß.

Hermann Varndal war als vorlauter priuzlicher Kor¬
nett in seinem Element : ebenso Oskar Bugge (Wacht¬
meister ). Das Ganze zog an dem ausverkauften Hanse
vorüber wie ein berauschendes Märchen aus uralten , glück¬
lichen Zeiten . B. E. E.

Musikalische Wochenschau.
Im Kurhaus brachten Frl . M. Leu« (Klaviers und Herr

Kapellmeister Jrmer (Violine ) in einem Romantiker-Abend
am 19. Februar mit ihrem vornehmen Musizieren die reizenden
Sonaten ov. 13 Nr . 1 F-Dur und Nr. 3 D-Moll von C. M. v.
Weber wieder zu Ehren und erzielten mit dem Vortrage von
Schubert 's Variationen über ein Oriainalthöina (Trockene Blu¬
men) op. 150 und Schumanns D.-Moll-Sonate op. 131 viel Bei¬
fall. — Äm Konzert des Wiesbadener Beamten - Ver-
e i n s , das ani 22. Februar eine zahlreiche Hörerschafi ins Kasino
gelockt hatte, wirkte öer Lebrergesangverein  unter Lei¬
tung von Hrn. F . Zech durch ganz vorzüglich und in feiner
Schattierung gesungene Chöre von Grell, Goldmark, W. Weber,
Brahms und K. Schauß sehr verdienstlich mit. Stürmischen Bei¬
fall erzielte auch Hr. K i v n i s vom Landestheater, dev mit seiner
schönen Stimme Lieder von Gries und Rich. Strauß in packender
Weise zur Geltung brachte. Eine gewandte Begleiterin war ihm
Frl . Anuie Battenfeld,  die ferner im Verein mit den sehr
begabten Damen GertrUd und Else Michaelis (Violine unb
Cello) das Trio ov. 90 (Dumkv) von Dvorak sebr hübsch spielte
und sich auch als ansprechende Solistin mit Klariersachen von
Chopin betätigte. Nur hätten die letzteren noch etwas mehr
Leidenschaft vottragen können und <m Stelle von Dvorak's inter¬
essantem, aber etwas unruhigen und echt böhmischen Eharakter
tragenden Werks wäre vielleicht ein freundlicheres unsrer Klas¬
siker besser am Platze gewesen. Es versteht sich von selbst, daß
alle Darbietungen lebhaften Beifall fanden.

Besonders interessant gestaltet« sich das fünfte Sin¬
fonie - Konzert des Theater - Orchesters  am 23.
Februar , bas mit der wuchtigen Corro lau-Ouvertüre von Beet¬
hoven oingeleitet wurde und dessen weiterer Verlauf drei Neu¬
heiten verzeichnet« und zwar an Orckesterwcrken die Kammer¬
sinfonie in einem Satz »on Franz Schreker, die Sinfonie D.-Ddoll
ov. 39 von Paul Graener und ferner drei Lieder mit Orchester
aus Bethge's „Chinesischer Flöte" von Walter Braunsels . Franz
Schreker zeigt in dieser Kammerstnfonie wieder ganz erstaunliche
und visentümtiche Klangessekte, dock wirkt diese Mwlik nicht aus¬

verfügt nur über sehr geringe Mittel . 1918 berugen ihr-
Einnahmen 4250.50 M ., ihre Ausgaben 4883-20 M -, so daß
sich ein Fehlbetrag von 632.72 M . ergab . 1910 betrug^
die Einnahmen 8597.50 M .. die Ausgaben 4633.50 M.. s,
daß ein Fehlbetrag von 1036 M - entstand . Wenn auch btt
Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose im Regierung ?«
bezirk Wiesbaden setzt 150« M . für die Fürsorgestelle be-
willigt hat , so unterliegt es doch gar keinem Zweifel , daß
sie in ihrer geaenwärtigen Gestaltung bei weitem nicht deq
Aufgaben gewachsen ist, die infolge der Zunahme hex
Tuberkulose setzt zu stellen sind.

Die Bersammlung kam zu der Ansicht, daß die hiesig
Fürsorgestelle . wenn sie ihren Zweck erfüllen soll, von der
Stadt  übernommen werden müßte , wie dies in anderes
Städten , z. B . Mainz geschehen ist- Wie notwendig fefet
eine energische Bekämpfung der Tuberkulose ist, geht aus
der erheblichen Zunahme der Tuberkulose -Todesfälle , dies»
traurigen Folge der ungünstigen Ernährungsverhältniffe
Kriege , hervor . Es starben nämlich an Tuberkulose in:

1913 1914 1915 1916 1917 1918 IW
R .-V . Wiesbaden 1937 1914 2017 2178 3021 3187
Stadt Wiesbaden 162 163 174 186 179 294 281'
Leider besteht trotzdem unter der Bevölkerung noch eine
große Gleichgültigkeit gegenüber der Zunahme der Tuber-
kulose wie auch der schwache Besuch der Versammlung
zeigte . Beitrittserklärungen und Spenden für den Beiei»
sind sehr erwünscht . _ _

Mitteilungen aus aller Welt.
Der Einbruch in das Charlottenburger Mausoleu«,

Unter dem Verdacht , an dem Diebstahl im Charlotten¬
burger Mausoleum beteiligt gewesen zu sein, wurde gestern
der Schankwirt Heinrich Herold  sestgenommen . Er $
der Anführer bei einem Einbruch in die Zigarettenfabrik
Jvfetti gewesen . Der Verdacht wurde deshalb auf st»
gelenkt , weil die bei dem Einbruch in die Zigarettenfabrik
benutzten Diebeswerkzenge Abdrücke gaben , die genau den
an den erbrochenen Sargdeckeln befindlichen gleichem ^

WaS an Pelzen verdient wird . Die Verwaltung der
Nauchwaren -Zurichtcrei - und Färberei A.-G., vormalz
Louis Walters Nachf. in Markranstädt schlägt für das Ichr
1919 60 v. H. Dividende vor . Im Jahre 1917 hat die
Gesellschaft bereits 5« v. H. Dividende verteilt . Jetzt weiß
man , woher die phantastisch hohen Pölzpreise kommen, 'z

Ein schlagfertiger Scherz wird im „Wiener Neuen
Journal " erzählt : Oskar Blumemhal schonte mit tat
Pfeilen seiner Witze nicht Freund , nicht Feind . Er könnt«
sozusagen das Mausen nicht Lassen. Eines Tages begLgnet«
er in Karlsbad seinem Freund Paul Lindau . „Du kommst
mir gerade recht, mir ist eben eine glänzende Scharade ein-
gefallen ! Hör mal : Das Erste ist duftig , das Zweite ft
luftig , das Ganze ist manchmal schuftig. Die Auflösung
lautete : Lind -an . — Lindau erriet sofort den Sinn der
Scharade und sagte ruhig , als wäre es selbstverstäudli- ;
„Blumen -thal " " _

Vermischtes.
Die Mädchen Mit 5 Jahren sind die Mädchen aller,

liebste Dingerchen . 5 Jahre später mögen sie viel i« en.
Haftes Haben, aber sie werden dennoch von manchen „»etr
befunden . Die Backfischzeit ist nun ein überwundener Sta»
punkt und die Zeit der großen Entwicklung , iw der M
Jahre dreifach zählen , Veginnt . Goldene 16, 17, 18, wo tat«
send Wünsche und Hoffnungen aufblühen und die In « -
natur des Weibes oft wunderbaren Ausdruck gemnftl
Aber mit 2« ist schon der erste Schwarm dahin.
ich mich —? oder werde ich mich nicht —? ' Nun , es « *
nichts schaden, wenn ernsthast an einen Lebensberus geE
wird — für alle Fälle — man weiß ja nicht. Mit dW
Vierteljahrhundert gibt es weniger Mir AnssichttN ««
gute Absichten. Auch die Einsichten wachsen. Bis die 80 nu»
tcrn erwägen läßt : wie soll ich mein ? Zukunft gestalt«
Dfit der 35 findet man jeden Scherz dumm und lappm-
tanteuhäste Moralanwandlungen treten auf. . Um  »
Manche unverheiratete Vierzigjährige ist trotz eintger S »m-
lcn oft besser für ein glückliches Heim passend, als tin|
jungem Unverstand ins Familienglück hmembuMM
Naseweis , der den Mann nicht verstehen kann und Wf
vielleicht statt der himmlischen Rosen zahlreiche mit Dractzci»
gtst versehene Dornenstich ? ausieili . .

dringlich, sondern behält in ihrer Art . trotz machtwerSi^
runaen . durchweg ein weiches Kolorit. Nur batte ich de Wj
ftndnng . daß der Streichkorper dmBlasern gegenüber M «
besetzt war , wodurch die unendlich ftinen
Partitur nicht ganz zur Geltung kamen. Da Sckrek« » J
Overnwerk „Der Schatzgräber" vom ^ ndesÄEr ^ nsemin^
wurde , so darf man mit Recht auf die AufMrung eim ^
dieses ganz eigenartigen Tondichters gespannt
gehalten, aber vorzüglich mstrumentiert . rst die D--Moll' Lw,
in drei Sätzen von Paul Graener . Auch hier rst Manches
und kraus , aber tm Ganzen warmer und blühender g« <Ust
bei Schreker. Besonders stimmungsvoll ist das Adagio
prägnant und markig wirkt der letzte Satz mit der Ueven^
„Der Schmerz ist ein Schmied, sein Hammer sMlagt.varr ■
dieser Bekanntschaft mit Graener als Sinfomker durfte n »
Aufführung einer seiner Opern , sei es „Don Juan.
Abenteuer" oder „Teovhano", geimß lohnen. Walter prou-
drei Lieder aus der „Chinesischen Flöte ' von Hans '
den Vergleich mit Manler 's auf gleicher Grundagel entuamtM
„Lied von der Erde" sehr nähe. Aber Brauufels dann[ «ffi
Vergleich sehr wohl aushaften , er hat die Stimmung rw.
getvofsen und hat auch, trotzdem er , wie Mahler , >dnn̂ « ^,iÄ
tive verwendete, viel Eigenes gegeben. In »rau Eva
aus Berlin war eine Solistin gewonnen, die mtt « ren ^
schönen Sopran den reichen Stimmungsgebalt der Lieder:
ganz zum Ausdruck brachte und sich auch mit der Wiederg
Mozart 's Arie aus dem Oratorium „Der büßend« Dar
gute Koloratursängerin zeigte. Sie erhielt reiche Irena .
gedungen. Ganz ans der Höhe seiner Aufgabe stand das _?
unter Herrn Professor M a n n ft a ed t's Leitung, der ^
Feuereifer in diese ungemein schwierigem Partituren
hatte und ihnen zum Siege perhalf . Das erkannte oucy .
blikum an , das dem verdienstvollemDirigenten dnrw
Beifall auszeichnete, an dem er auch, mit Recht, oas
Anteil nehmen ließ. , Ä .. r-r *

Das siebente Konzert des Vereins der KunNtr
Kunstfreunde  am 24. Februar im Kasino erneuerc
kanntschaft mit dem Wendling - Quart  e t t aus
bestehend aus den Herren Pros . Carl Wendling G--
Ph. Meter (2. Violine ). Hans Michaelis (Viola) uno
Saal (Cello). Das Quartett ist seit langem hier und n
schätzt und so bewährte sich denn auch am Dienstag
vortreffliche Zusammenspiel öer vier Künstler, denen v-
Wendling als ausgezeichneter Geiger ein hervovrag« ^r
ist. Das Programm stand ganz auf klassischem Bo« n-
ganu mit Schubert's A.-Moll-Quartett , das usit stm
schien Charakter des letzten Satzes den Herrenl besonoeW
Dem Schubctt 'schen Werke folgte das F .-Dur -O >dartt>̂„ ■
Beethoven, mit einer russischen Melodie im letzten
Grafen .Rasumoffsky gewidmet. Den entzückenden pj ^
bas Allen netto vivace, bas wie ein Eltentanz <rnmmr
die Künstler ungemein zart und duftig heraus . ■
auch das Adagio und das letzte Allegro. Zum
noch das D.-Moll-Onartett (Köchel, Berz. 241) von ~\a
dem graziösem Menuett des dritten Satzes. Beseiicei-̂ (
lohnte bk  trefflichen Darbietungen.
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Gemeindesteuer « ab » analbenntznnMrcbLhren . Die
KWrng des nachträglich an ge forderten Gemeindesteuerrrn-
koMmenstemrzuschloges von 270 auf 887K Prozent und der
Lmlalde'iichttû .' gedühr vom 1. 8. 19 ab hat zu erfolgen am
I und 2. Marz d. I . von den Steuerpflichtigen mit den
UnfangAbnchstabenA. und B. Di!e auf dem Stti ^ rzettei
angegebene Straße ist maßgebend.

Tie Racheichnus der Maße «ad Gewichte im vierten
Puliteircoier hat am «. Fehx. begonnen und dauert noch
bis Mm 9. JJtats.  uHe Besitzer von eichpflichtigen Gegen-
Mildem dre nach Maß und Gewicht verlaufen , wke Kauf,
leutr, Fabriken, Händler , sonstig« Gewerbetreibende und
«undwirte. werden hiermit «nochmals an die zu erfolgende
Prüfung und Umstempckung ihrer Gegenstände erinnert.
Much erfolgter Nachcichung finden anschließend polizeliche
Revisionen statt. Gegenstände, die nicht das vorgeschriebene
Jshrcszeichcn tragen, werden beschlagnahmt: außerdem
hebend>e Besitzer Strafe zu erwarten.

Zur Aufklärung über die Eiterubeiräte fand am Sams-
lüg abend eine kt r chl i ch« Bo lksversammlung  in
der Rtngktrche statt, die in Anbetracht dessen, daß die vier
hiesigen Kirchengemeindendazu eingeladen waren und bei
her Wichtigkeit der Sache eigentlich hätte bester besucht sein
dürfen. Pfarrer Merz  begrüßte die Erschienenen’ mit
einer kurzen Ansprachê in der er zu reger Mitarbeit tu
der Verbreitung der Wahlen zu den GUernbeiräten auf.
forderte. Lehrer Kappus  beleuchtete sodann die Ein-
richtum der Elternbeträte vom Lehverstandpunkt au« und
«eigte, daß schon Pestalozzi großen Wert darauf legte, daß
Schule und Haus in der Erziehung der fugend zusammen,
gehen. Der Erlaß beS Kultusministers sei von der Lehrer,
schüft freud'.g begrüßt worden, wenngleich hie Gefahr nicht
zu verkennen sei. Sie durch die Bestrebungen drohe den
Religionsunterricht aus der Schule zu entfernen ' Der
simultan« Charakter unserer Schule müsse erhalten bleiben-
tc  habe sich bisher als Brücke zur Verständigung zwischen
dm Konfessionen erwiesen. Sonderbestredungen der katho-
ltschen Krrche auf Einführung der Konfessionsschule müsse
ein Riegel vorgeschoben werden. Es sprach sodann Frau
»ruß  Wer die Beziehungen der Familie zur Schule Sic
kemizeichnete den sittlich?« Niedergang unserer hei'ttigen
Jugend und stellte die Forderung , daß von Hans und
Familie wieder die Gesundung anSgehen müsse. Auch die
Bezfkhmigen unter den Eltern müßten mehr gepflegt wer.
den zum Nutzen unserer Jugend . Schließlich sprach noch
Pfarrer Philippi  über den Standpunkt der Kirche zur
Frageder Elternbeiräte und betonte, daß di« Kirche keine
politischen Parteifragen in die Sache der Elternbeiräte
hinemtragen solle. Das Zentrum betrachte allerdings fein«
Stunde als gekommen, die Etternbeiratfragc zu einer
Machtfrage zu gestalten. Die evangelische Kirche wolle aber,
daßd«r Geist der Simultanschule gewahrt bleibe. Wenn
Kirche. Schule und Hans zusamnienhalten und einig sind
bann kann es in der Erziehung unserer Jugend nicht fehlen.'
Die drei Vortrag« wurden umrahmt von musikalischn
Darbietungen von Frk. Marie Che lins (Soprans Frl
H" vf_r lCello ) und Lehrer Schaub lOrgel). die zur
moachtWMvnStimmung der Veranstaltung wesentlich

Volkskonzert irn Kurhaus . Der gestrige starke Andrang
M d«n unter Mitwirkung des Wiesbadener Quartettver-
ediLim Kurhaus« stattgefundenen Bolkskonzert bewies das
«r°ße Interesse des Volkes für edle Musik und deutschen
MEergesan«. Das Städtz Kiirorchefter spielte unter
Musikdirektor Schurichts  Leitung Musik ans Sommer-
Mg»straum ron F. Mendelssohn und Präludium von F.
M mit gewohnter Klangschönheit. Musikdirektor Schw¬
el ließ seine Künstlerschar an den stürmischen Beifalls.
IP y den berechtigten Anteil nehmen. Einen autw
«ndruck hinterlieb dW Auftret ?« des O u a r t e t t v e r.
eins  der unter der Führung seines Dirigenten Herrn
7..^ °̂ r mit bestem Gelingen verschiedene Chöre vor-
M .Dt« Darbietungen der stattlichen Sängerzahl gaben
Mnis von der feißlgm Schnknng dieser vollen Männer-

s , ** * * » fester uns das „Schtfferständchen" von
welchem die schönen Solis der Berr -n Bürger

^ Ä ^ (Bariton ) recht zur Geltunq kamen.
Auch dix Sauger schar durfte reichen Beifall ernten.

kchreM uns der Landesausschuß für
Volkshelehrung, ist äußerst ansteckend, wird vor

^m ^ubertragen durch Anhusten. Nsiefen und unmittelbare

Verühruug Darum vermeide so vt»l du kannst, die Nähe
dersonen zu Epidemiezeiten. Vermeide nach

Mvglrchkeit den Aufenchatt tu geschloffenen Räumen, wo
Menschen aufhalten. Bei den ersten KrankhettS.

er cheinungen. wie Freder. Husten Schnupfe». Mgefchlgg««.
$$  sofort ins Bett und sorge

fltr ärztliche Hilfe. Schone dich in der Rekonvaleszenz und
^he nicht zu zeitig wieder an deine Arbeit. Schüler und
Schülerinnen, die zur jetzige« Epidemiezeit dir leichtesten
Anzeichen von Grippe oder Brouchtalkatarrh bieten, sollen
ntcr alle« Umstanden vom Schulbesuch ferngehalten wer.

den Jeder tut gut zu Zeiten einer schweren Grippe.
täglich mit einer leicht desinfizierenden

^Aung (z. B von Wasserstoffsuperoxyd einen Teelöffel auf
ein Glas Wasser oder von effigfaurer Tonerd -Wsung

,frte  Glas Wasser) energisch zu guvgel« undMmrd ZU spülen» fowic uvr öem EinAüvmtena*cx
Lttteu Lie üixxibt  arünSlich zu waschen.

Möbelversorguag. Die gemeinnützig»
Naffauiiche Mvbelvertriebsgesellschastvr. b. H. hat ihre Ge.

und A" 5gufsräume Mühlgasse, Erdgeschoß, er.
jjtf?*! - ■? ! Gesellschaft, an der dreizehn Gemeinden und

Kreise des Regierungsbezirks Wiesbaden und di« Ha»d.
rvcrks kämm er WieSlbade« beteiligt sind, will Minderbemit.
teile und Kriegsteilnehmer, insbesondere Kriegsgetrauie.

preiswerten Möbeln versorgen. Besonderer
Wert wird aus gediegene Küchen- und DchlaszimMere-invich.
mngen gelegt. Ein Gewinn wirb nicht erzielt. Die Preis«
sind o niedrig wie es die jetzige« Materiakkost« , und Lötz««

f. uf  Alltrag werde« ZaHlungserleichterung««
durch Abzahlungen ohne Preiserhöhung gewährt.

Die LiebestätigkeitSex Heilsarmee. Wie aus dem
»Kri^ sruf " d-m Organ der Heilsarmee, zu ersehe« ist. hat
der General der Heilsarmee in England eine Kollekte

Wiesbadener Sehrervereiu «« #7. Fedrn-r tm
nj"ü nW>n « Monatsversammlung  ad . Nach
? ^ ? "L^ ^ ? rbericht wurde dem Rechner Cntlastuna

Beanrtenbund fgröert einen SonderbeitrM von
mir* wel ®!l t®l.te6;  wach einem früher ?« Vereins-

beschlutz wird dieser Beitrag von den Etnzelmitgliedern ec.
hoben werden. Als Beisitzer wurde Herr Hill  einstimmig

^ WRt  Vorstand vorg-legten
für  öle Vertreterversammliing tm Limburg wur-
eln ■S uf°^ ett  etnstMmig angeTrourmen. des-

SaNunü-nbBroglte  auf Nenbearbeituna derAllgemeinen Lehren>er«inS. Für die Lim.
^Hl ^ M ^ rverfammlung werben dreizehn Vertreter
gewäHIt. Der Vorstand macht auf di« Denkschrift des Deut-

"An welche Stelle der Besold,mgK-
ordnung Abbren die Lehrer?" und die Schrift „DoZ Schul-
kompromiß von Rostn aufmerksam und bittet, auf weiteste
Verbreitung dieser Aufklärungsschriften hinzuwircken

Fremdenführer durch Wiesbaden und Um.
gebung ist nunmehr in fr ««* 87. Auflage erschienen Nsblt
E «« Mtderschmuck enthält dies/ neue L -Se ' alle
"l ^ ^ E'tten Angaben liber Knrverhäftntffe und Sehens-
EdiÄetten Jn besonderer Weise sind behandelt: Wer-
zeichnis der Aerzte. der Hotels und Pensionen. Rcstaura-
lrnMA ? ' Zahlreiche Ilusflüge in die nähere und weitere
Umgebung werden eingehend geschildert. Zur Ocientii ?rnna

- Ö€ W Über den ganzen Taunus von
RnbesHttm bis über den Feldberg hinaus erstreckt, ferner
zahlreiche Sonderikizzen und ein Stadtplan . Dec Führer ist
zum Preise von 8 M. durch den Verlag von Rud. Bichtold
n. Co. sowie durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

.Notlage der A-B-C-Dchüßen erhellt ans der Tat.
be?t ' ŵ rdcn^^ ^ Mar « für eine Schiefertafel aefoc
, , Stellennachweis der Kaufmännische« Ber-
L!ttsenü^ . "^ ^ ^""werLesirk Wiesbaden (GeschäftsstelleLuifenstraße 26). Im Januar (Dezemberzisfer in Klam-
^1 ? ' w°« n aus dem Vormonat übertragen 208 (201) Be-
^melLr ®8 °^ ne  Kielte « warengemeldet 68 (49); Hiervon wurden besetzt 81  s38). Lehrlinge

llrweldctund aus dem Vormonat übertragen 26 (S),
Lallen 28 (8): vermittelt wurden 8 (3) Lehrstellen. Der
Arbe-tsmankt war im Januar weiter jn lebhafter Entwick.
lung und we st in allen Teilen höhere Ziffern als der Vor-

auf. Die Unrerbri -igiina der Bewerber war in vielen
fallen schwierig, da zumeist gut ausgebil'bete Kräfte per.

E>aS Angebot nur vereinzelt den An.
Entspricht. An wirklich guten kansmännischen

WWit ein Mangel, der sich auch Sei gut be.
Ŝ ^ i,,̂ E/ " 'gen gette>,ü macht. Bankbeamte mit guter
l« un sowie flotte Kurzschrift- und Maschinenschveiber

(-innen) werden nach wie vor gesucht.
Dürfen die ForSbikdungsschulstnndc« in die Arbeitszeit

werde«? Nach einer Entscheidung des Reichs,
arbettvministers vom IN Juli 1910 ist dieser der Ansicht
daß die Zeit zum Besuch der Fortbildungsschnle als Zlr-

Kt  Wtt aber gleichzeitia. daß die
letze Ent cheiduna dariiber, wie die Anordnung auszuleaen
ist, den Geruhten überlasten werben muß. lDaS Demobi'.
ÄÄ !?^ " NE «rium flat zurzeit entschieden, daß die Unter-
richtszeit nicht an.zurechnen sei.) Nun haben aber in ver.
schiedenen Fall ?« schon die Gerichte Werttnstimmend, zuletzt

Rostocker Strafkammer in einer Bernfungssache. ihr
akfüllt, daß der Gew r̂beschuluntrrricht nicht

Astbettszeit anzurechnen sei. sondern der persönlichen
Forbildung des Lehrlings diene.

S«r Beichaffung von Milch für deutsche Kinder angeordnet,
Be einen Ertrag von 2 M i l l i o n e n M a r k brach,«. Der
General beanftragte daraufhin zwei Offiziere der Heils-
armes. Oberst Braine und Brigadier Bourne . die nötige«
Besprechungen mit Sem Kommandeur zu haben und beide
Kameraden weilten dieserhaltz einige Tage am Hanptquar-
tf«r in Berlin . Der Oberst und der Brigadier , sowie der
Generalsekretär wurden in Verbindung mtt dieser Anae.
legenheit vom Wvhlfahrtsminister und vom Bürgermeister
der Stadt Berlin empfangen. Es besteht der Plan di«
Milch in den Morgenstunden in den Schulen und «luder.
Hort-« Berlins direkt an die bedürftigen Kleinen z» ver.
abreichen. All« Behörden drückten ihre warme Sympathie
für dieses Werk praktischer Nächstenliebe aus und »ev-
sprachen alle erforderliche Mitwirkung.

Diebstähle. In einem Schnlzrschüfti« der Webergaff«
wurde mn 26. d. Mts . nachmittags , ,u Paar schwarze
Boxcolf-Schnürstiefel mtt Rindsbesatz, Größe 89, tm Wert¬
en 276 Mark g>estohl?n. Als Täter konmren iZ  innge
Männer im Alter von R bis 26 Jahren in Betracht, die
stch Schuhe vorlegen kiesten und sich, ohne zu kaufen, wieder
entfernten. — In der Nacht zum 38. d. Mts wurden in
einem Korfettengeschäst in der Langgaffe mtttelS EiiebrnchS

d«e>r schwarze und weiße Damenstrümpse, zirka >26 Un»
tertaillen m 1 eingedrucktenPreisen und fünf Danrenresorm.

^stöhlen . — I » einem hiesige« Hotel wurde et«
Retfekofser. enthaltend Damenkleider und neue Dame«,
W . tm Werte von etwa 16 000 Mark gestohlen.

Kurhaus , Thraker, Vortrage , Vereine ufw.
Ku r ha u « Die Kurverwaltimg teilt mtt: Mt Freud« er.

wir. das; Frau Gabriel« Gills von der „Großen Over" »u
-ariS der Klavkersvieler Andre Dorival und der hervorragend«
^ M^ kor Pierre Sechiart. die im vergavselN« , Jahne einenfvleWaften Erfolg batten, wieder im biesiaon Kn-rhauie auftreten
wenden und zwar am Sonntag, 7. März, vormittags 11 Ilb* i«

im große,, Saale. Herr Jules Marneff. erster Soko-
Konrer̂ Komevte„Lamoureux". beteiligt ftch Wenfalls an dttf«,
. .. Ras ). Landestbeater,  Für di« -bet aufgehobenem
Aboimiement stattfindenden Nuftühmiigen größerer Overnwerk«

Intendantur die disheriaem Preise um ein geringes «r.
W/u I-eöter Seit bed-eut-erx- Be»

^.!̂ 'fkr>sten ,nm Teil wieder zu decken. Diese Pwifc gelten zu.
nächst für die Over „Tannhäufer" am  Smnttag. den 7. März
-irr S L., a r H i{tl:i ' Mr weisen auf das Konzert am 9.im Kasiiwsaal. Otto Bietor MaeckA. der ein Schüler btt

Mozartlveeler Earl Neineck« und Ravnl Pugno ist. bin.
NMEalior bat fein« Mitwirkun« »naeiag-t. Frcüilein
Bvisiltn erfreut bur chibven schönen Gesang und Karl

Ludwig Diedl wirb auf Mozart beziigl. Gedicht« vezttiere». ^

Deutsches Turnen.
Erfreulicher Zusammenschluß. Aus Rüdesbeim  schreibt

bî jäh*.Mß«*orö« »tlI-̂ ©OMtinSC« Turngaues „Tüd - Nassau  rmdet am Sonntag den 21.
morgens 10 Nbr. statt. Mehrere W)Y nrtdfc

^ Punkte , stehen Es .der, Taffesordnimg. so di« Aufnahme de*M ^ uwkte lteb«n Es dar TaMorbmm«. so die Aufnahme de*Turverschait (Turnvevem. MLn-oerturn.v«reiu.
^tngefEE und G»mn>a,ml-ruEer «i« Wie-badens ia de«

Haus Alteudorf.

^Ä ^ ,.D^ ÂUsfchntz wird auf cmen Kansnielwart imb Pirff«.
RL?S rtert' Eerdem werden verschieden« Blenderungen

I vorgenommen. — Rach-nittaas findet um
Gauturnta,  statt . Ml dem

^ ^ ^ Er .Turnerschaft zu d-m Gau „Süd.
z. « f *J5 gmnemsam«. zur, Amt recht eifrig deiwiedene

*mi ,Ä Turnens zu rmmer gröberer Blüte ent-JL8-ef* te  Turn -genoffen. btt vor Jahren schon
gemein,am« Arbeit geleistet haben, werden die Wies-

badenm und Rbvknggner Jünger Jahns die Blüte der Turn«-r«i
tZ  s bät 1*' snie,rfeit’8“irÄ 6ie öerfÄ™rjäunä

jj . Roman von C. v.  Luckwald.
L . . (Nachdruck verboten.)

keit' eiI fettes Mädel, trotz ihrer Gelehrsam-
-und»„ 1 ? ' Aicke im schwarzen Sammet sittmütig.T 1 weiß , vielleicht hat er etwas ?"
kleinesbesitzt  er wohl nicht viel.- sein

er fast ganz für allerlei alten Kram
Nwüum sein Wohnung soll ein wahres Altertums.

^men steckten die Köpfe zusammen und
varie. tief* m.itcc’n<,n^er- Sie achteten nicht auf Anne.

Ab-,- » !,, " ttvhsam erhob und dem Ausgang zuschritt.
SäXäff« &«aerft^ eitÄ Wn  ^ at‘e iie gesehen und ihre

tf. au; Jtni> Sie nicht wohl?" fragte der alte
Zollten «t' -’ « -t aus . als ob Sie ohnmächtig werden

ift  Eck wirklich unerträglich."
^nicht ôuiE ^ /ilt Glas Wasser bitten. Exzellenz, mir
^i « ,dann wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie
-lch'en." "i e Iufcn wollten, ich will lieber nach Hause

-lit̂ ^ ursie rasch ein Glas eisgekühlte Limonade ver.
„ .Sorge Malve beruhigend zu. die zu ihr trat.
M schon U'cht. Herzchen, es hat nichts auf sich, mir
wollen ^bfser. aber ich möchte doch fort. Wir

- nur noch von unseren Wirten verabschieden."Alz p. • non)  unttren Wirten verabschieden."
sii ^ lie das Fenster her rb undst, " 1 ,,e  ons L-ensier herrb und
»mg gv!!, - Ken die klare, scharfe Winterlust . Un-

g. Dcire Anv?^ ^ Geplauder an ,ihrem Ohr vorüber.
M 'nrken >o ausschließlich mit ihren eigenen
(£^ i* Säutt," A ^™e,.fcn'„. Erde es ihr aufgefall?»wie hn,.r " J gc-weien, wuroe es ihr aufgefall?»

^ngen wiederk-ZE ' ^ -bringek" in MalvesU »vn«ml wttSerkevrte.
tomtcT ansiû Ev lroh, als der Wagen hielt und sie ihr

M »II konnte. Sie wies Malves Hilfe zurück,
entkhizll^ ,.̂ ^ : nach Einsanikeit.

^ "ch rasch und warf sich, bitterlich weinend,

^uke abend doch recht g«seHen — sie war
Dil^ bnug hatte sich Heinz Wer ihren Verlust

K »r sie kL ? ^ " thaarlgen Mädchen sollte sie weichen
lvron̂. vicht schöner, begehrenswerter als jene?

in ^ Ibrehte das elektrische Licht an und blickte
Llsioch^ r üegenWerh angenden Spiegel.

iung genug , eine» Mann zu
^ durcĥteL? wtt H b Erden grau« Fäden das golden«

sistb 9 <tttev die jetzt glatte , weiche Haut

enfitellen! Sollte das eine kurze Jahr , wo sie Liebesglück
genossen, das einzige ihres Lebens bleiben?

Tlefe Bitter -keit gegen den Toten erfüllte ihr Herz: —
kr das Recht, noch aus dem Grab heraus ihre Handfestzuhalten?

. . . Stunde um Stunde hörte sie draußen die Turmuhr
weinte" ' W ^ endlich wie ein müdes Kind in Schlaf

mr %™  FestMik des Kafstrhofer drängte sich bereitst die
Menge a-ls Annemarie und Malve eintraten . S "e blickte»
sich suchend nach einem freien Tisch um. als sie leifeS
w v̂H " ^ rren hinter sich vernahmen und das strahlende
Gesicht Gras Behringcks neben ihnen auftauchte.
vnööÄ ceü*>e Im " Tisch mit Lebensgefahr freigkhakten.fftiMf,}« Frau , bitte, kommen Sie rasch, sonst ist er fort
Darf ich mich zu Ihne « setzen?"

Tisch so heldenhaft für nnst verteidigt
haben, ist das wohl nicht mehr als recht und billig." er-
rmderte Annemarie. ..Sie scheinen es als sicher ange-
mmrmen zu haben, daß wir kommen würden?"

beinah ja getagt, gnädige Fr .ru, und
ÜSÄ . Ä “ "' in  ” le**'• 650
f̂ ASlnniC mfr?e. "I^ e über seine Zuversicht wider Willen
fTfii . r. öaüf cno<r> kein einziges Wort gesprochen,
^ .bie« die Augen hartnäckig gesenkt. Plötzlich klangen

kwrch den Saal . Der Wunderknabe, von dem
seiE . ^ sprachen, begann zu spielen »nö unterseiuer Kinderhand jubelte« und klaate« die Satten.

Errichte in d m weiten Raum, bis der
Jtttrnd verhallte. Dann setzte rauschender

Kr « ‘CT  I»
„-nw/L kurze« Pause trat Gemma Bllinctmi vor

„(leß >hre machtvolle Stimm« tn einer Bravourarie
voll stürm erd-r Leidenschaft erschallen.

"Wtt schön!" ries Annemarie begeistert: „das war mvhr
als Getana. eS war klingende Leidenschaft. Feuer in Tönen "

evte bog sich vor. um d-r verschwindenden Sängerin
Michqnseben. mhr ahier erschrocken zurück. Hinter einer
Säule verboiaen gewährte sie Heini , der mtt Gebelmrat

ticktGrotius und Sybille In ei» eifriges Gespräch t* rtieft schien
I « demsstben Augenblick sgh er aus. Sein Blick be-

gegnete dem ihren, er erhob sich ein wenig von seinem
Stuhl ,-nd grüßte M ihr herüber. Mit einem lrichtru. fast
hochmütigen Nicken dankt« ff«

^ ^ ErützeS du. Tankes tm * malm »st blickt, sich

»Tort üriiben sitzt Geheimrat Grotius mit seiner Tochter
^Uüeberth — aber ich denke, wir haben ietzt

^ .^ ,o-h-ltat gleit G nüqe getan, das Konzert ist zu Ende,ich schlag« vor, heimzi' kehren."
k̂ ^ k BehrlnM sträng dienstfertig auf: ..Befehlengnädige Frau einen Wagen?"

danke, wir wollen lieb'r zu Fuß gehen. e8 bst
Mt "lun "̂ ^ ^ k»«r Weg durch die frischeL»ft wird uns

Annemarie beachtet« es kaum, daß sich der Graf ihnen
an schloß Sie streute nur ab und an ein Wort tn die
.kû rhaltuna. aber die beiden jungen Leute schienen ihre
Einsikb gleit nicht zu bemerk,«. . .

Di« Begegnungen mit Graf Behringck wurden immer
yaussg-e*, und, so sehr dstnemarie mit ihren eigenen Ge-
danken beichattigt war. fiel es ihr mit der Zeit doch auL
daß^ire überall mit den, junge« Offizier zusammcntrafen.

Si« beschloß, die Augen offen zu halten und Erkundi.
gungen etnzuziehen. Sie horcht: Erzellenz von Eben vor»
üch. ,« aus . in dessen Sans der Graf viel verehrt :, . Was
ne horte, mußte st? befriedigen, und übrr Malves Ewpfin«
düngen konnte sie kaum im Zn'eifcl sein, den« bei jeder
Begegnung überflog Helles Rot ihr blass-s Gesicht, und da-
Worte Erer braunen Augen sprach deutlicher akH

Eines Abends, als sie aus einem Konzert heimkehrttn.
zog sie d,? Nichte an sich und sah ihr prüfend in die Augen.

„Di, bist feit einiger 3eft verändert, willst du mir nichtsagen, waS dir ist?"
Da warf sich Malve an ihre Brust und stammeste: «Er

null morgen zu dir kommen. Tante , ich habe ihn st furcht.Var lieft.

Var"fteb?"E ^ mir  kommen, und wen Haft du so furcht.
„Ach, das weißt du doch, er — Kurt — wer sollte eSsonst kein!"
So — er heißt Kurt ? DaS wußte ich nicht, und wa»will er von mir ?"

(Fortfttzuna iostt .)

Unü-'tWiffl,
Dille,-?»

laufend Neu-EingSngc.
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Hessen-Nassau und Llmgedrmg.
Dotzheim.

Gemeindevertretersitzung. Die Brennho>lzfrage, die schon
Afters die Gemeindevertretungbeschäftigte, ist jetzt end¬
gültig üevcgelt. Es erhält jede Haushaltung , die sich dazu
Meldet , nach Wunsch % Klafter Scheitholz , oder % Klafter
Knüppelholz oder SO Wellen durch das Los zugewiesen, und
zwar zum Preise von 200 Mark bez-w. 150 Mark pro Klafter
Holz und M Mark für 100 Wellen. Tab ei verbleibt zum
Besten der Gemeindekasseein Ueb er schütz von S7 000 Mark.
Die fehlenden 1600  Raummeter Holz werden aus dem
Stac.tsrvald geliefert. Das Holz kann in 6 Raten bezahlt
werden. Die billigeren Holzsorten sollen zunächst unter
der ärmeren Bevölkerung verlost werden. Die Kriegs¬
beschädigten, die bereits als besondere Anweisung 1 Klafter
Holz erhalten, scheiden bei der Verlosung aus . Um die
sofortige Zahlung des Holzes aus dem Staatswalde zu
möglichen, soll der lausende Bankkredit von 70 000 M. auf
120  000 M . erhöht werden. Während der Holzabfuhr sollen
die Holzfchläge zur Sicherheit durch Kriegsbeschädigte be¬
wacht werden, der Stundenlohn beträgt 3,10 M.. ebenso,
wird der StundenloHn der bei den Kulturarbeiten be¬
schäftigten Waldarbeiter auf 3.10 M. erhöht. Die Körper-
fchastSmito.licder erhalten bei nachweislichemVerlust von
Arbeitsverdienst durch Dienstgeschäfte ftir die Gemeinde
den Lohnausfall ersetzt. Groß.' Erregung hat die Nachricht
hervorgerufen, daß die Stadt Wiesbaden mit der Land-
krei'sbanernschast schon jetzt Liefernngsverträge fiir die
kommende Kartoffelernte abschlietzen will. Es sollen so¬
fort Schritte unternommen werben, um eine Gefährdung
der versorgnngsberechtigtenGemeinden des Kreises, sowie
eine ungesunde Preistreiberei zu verhüten.

Erbenheim.
Unerhörte Holzpreise wurden auf der Holzversteigecung

hier am Freitag erzielt. Für 100 Stück Buchenwellen wur¬
den bis zu 878M. und für 80 Stück derselben Sorte 400 M.
gezahlt. Dem grötzten Teil unserer Bevölkerung ist es un¬
möglich, sich fürs laufende Kahr mit dem nötigen Brenn¬
material einzudecken. Es fragt sich, ob cs nicht zweckmätzig
erscheint, dieser Versteigerung die Genehm'gung zu versagen
und das Holz unter die bedürftige Bevölkerung zu einem
annehmbaren Preise zu verlosen.

Mainz, 27. Febr. Eine  Eise nbahn  e r s chu l e
soll demnächst am Sitz der hiesigen Eisenbahndirektion er¬
richtet werden. Diese Neuerung bezweckt vor allem die be¬
rufliche Weiterbildung und Ausbildung der in den verschie¬
denen Eisenbahnwerkstätten beschäftigten Arbeiter . Die
Schule soll zunächst den obligatorischen Fortbilöungsschul-
unterricht der jugendlichen Arbeiter übernehmen. Ander¬
seits soll sie aber auch tüchtigen Eiscnbahnarbeitern den Auf¬
stieg in die Veamtenlanfbahn ermöglichen Helsen und nicht
zuletzt der Heranbildung eines tüchtigen technischen Per¬
sonals ftir den Eisenbahnbetrieb dienen. Die neue Schule
wird dementsprechend in drei Abteilungen gegliedertst wer¬
den. Ms Lehrkräfte sollen zunächst ein wissenschaftlich ge¬
bildeter Lehrer und ein Techniker in Betracht kommen.

Fc. Langenschrvalbach. 27. Febr. Der Kreistag
fetzte vorläufig die den Mitgliedern des Kreistags usw. zu
gewährenden Entschädigungen für die Teilnahme an
Sitzungen auf 38 Mark Tagegeld und als Ersatz der Reise¬

F
Quittung.

Der Fuhrmann Jakob vörrhSfer , Wiesbaden,
Luxemburgstraße 9 war durch ein Abonnement auf die
„Wiesbadener Neuesten Nachrichten" bei der Nürnberger
Lebensversicherungsbank , Aktiengesellschaft in Nürnberg
gegen Unfälle versichert.

Am 6. lvktober 1919 ist er

durch 5all vom wagen tödlich verunglückt.
Die Nürnberger Lebensversicherungs-Vank zahlte mir

anläßlich dieses Unfalls die Versicherungssumme von
MK - 800 .— nebst Ulk. 8. - entstandene Kosten, buchstäblich:

Mark Fünfhundert
bedingungsgemäß aus , worüber ich hiermit quittiere «nd
gleichzeitig bekenne , daß mir weitere Ansprüche aus diesem
Unfall gegen die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank
nicht zustehen.

Wiesbaden , den 9. Februar 1919.
gez.: Elisabeth DSrrhSfer Wwe.

Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit
amtlich beglaubigt:

Wiesbaden , den9. Februar 1920.
(Stempel ). gez.: Setter , Polizei -Kommissar.

Die Summe der bisher ausgezahlten Ver¬
sicherungsbeträge erhöht sich damit aus

52023 Mark.
Jeder Leser genießt It. der bestehenden Ver¬

sicherungsbedingungen die Vorzüge der kosten¬
losen Unfallversicherungder„lviesbadenerNeuesten
Nachrichten";auch imvorliegenden Fall hat sich wieder
gezeigt, wie segensreich sie ist. Der Bezugspreis
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" beträgt
2.— NIk. monatlich; der Botenlohn wird von den
Zeitungsträgern und der Post besonders erhoben.

Gericht.

3
kosten für Eiftnbahnfahrt die Fahrkarte 8. Klasse «nd für
den Landweg 40 Pfg. per Kilometer seist,.

Fe . Vom Taunus , 27. Febr. Holzpreise!  Km Ge¬
meindewald in Langenhain wurden bei der letzten Hvlz-
vevstcigerung fiir ein Klafter Vuchen-Scheitholz 800—1100
Mark und für das Hundert Wellen 600—680 Mark geboten
und bezahlt.

Fc . Aus der Pfalz. 27. Febr. 800000 Mark Be¬
lohnung  setzte die Firma Dreyfntz i» Pirmasens ans
für denjenigen, der ihr die Diebe namhaft macht, die kürz¬
lich den großen Lederdiebstahl bei ihr ausgcführt haben.

Die Preise für Ausländer.
Eine wichti ge Gerichtsentscheidung.

SluS Köln wird berichtet: Laut der hier erscheinende«
englischen Zeitung „Colognepost" fällte das Kölner enaltsH,
Gericht eine für alle Geschäftsleute im besetzten Gehst,
grundsätzlich bedeutungsvolle Entscheidung. Angeklagt wa^
dis Vertreter zweier Kölner Konfektionsgeschäfte, von 8m«,
der eine einer englischen Dame 700 M. für einen Uehir.
zteher ab verlan gt hatte, während der Preis von 380 M
auf einem Zettel angeheftet war . Auf die Beschwerde ISjj
Käuferin war ihr geantwortet , worden: „Das ist der PvM
für ausländische Zivilisten." In der Tat trug die Tau«
nicht eine Armbinde, die sie als Engländerin kennzeichn«̂
I « Sem anderen Falle war ebenfalls von einer Englän¬
derin , die ihre Armbinde nicht trug, für eine Blust ^
um 100 Prozent höherer Preis verlangt worden. Als di«
Dame erklärte , sie sei die Gattin eines englischen Polizei,
soldaten, wurde ihr die Bluse zu dem deutschen Preis,
überlassen. Beide Geschäftsleute wurden angezeigt. Die
Angeklagten erklärten , daß das deutsche Gesetz Kauflcustn
gestatte, Ausländern einen höheren Preis abzuveriang-n,
Der Vorsitzende Offizier des englischen Gerichtes erkUrt«
jedoch, datz es verboten sei, an alliierte Militärpersoreu
oder Beamt « Waren zu einem höheren Preise zu verlausen,
und zwar dann , wenn die Käufer die Uniform oder sonst
ein Abzeichen tragen , ober wenn sie Ehefrauen oder sonstige
Verwandte sind und ein hinreichend beglaubigtes AbzcichW
oder Dokument vorzeigen können. Wenn das nicht d-i
Fall ist, haben die Deutschen durchaus bas Recht, einen e
höhten Preis zu fordern . IN den beiden vorliegend,
Fällen wurden die Angeklagten zugleich mit einer War
n,ung fretgesprachen, weil es erstens die ersten Fälle stjD
und weil zweitens die Zeugen offetibar den Verkauf, n:
nicht hinreichend klargemacht hatten, datz sie als Angehöft
der alliierten Streitkräfte zu betrachten sind.

Fc. Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode
hiesigen Landgericht nimmt am 22. März ihren Äustng
unter Vorsitz des Landrichters Dr . Stiehl.  Zur Vcn
Handlung wird u a. kommen der am 28. November v. I.
stattgefundene aufsehenerregende Mord an dem Förste«
Frohwein in Vogel, der mit einem Schrotschuß im RückeA
und Becken ausgefunden wurde.

Fc. Falsch gelandet ! Kürzlich wurde in dem Haus«
Marktstvatze 6 ein gefährlicher Mansardendieb von einem
Hausbewohner bei der „Arbeit erwischt. Der Gauner ent,
kam aber nach kurzem Handgemenge, schlüpfte ans das Da§
und rutschte die Dachrinne hinab direkt — aber ungewollte
in das Polizeidirektionsgebäude hinein. Hier versteckst er
sich hinter einem Schlietzkorb, wurde aber von der erstaun¬
ten Polizei dingfest gemacht. Es war der Spengler Ludwig
Schäfer ans Hangen-Weitzheim rm Kreise Worms. Weg«,
schweren Diebstahls diktierte die Strafkammer ihm z-vet
Kahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust zu.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
91. B. 20. Die Teuerungszulage wird für ein unehelitU

Kind nur barm gewährt, wenn das Kind vom Vater anerftnui
ist und in dessen HanSoalt unterihaltsn, also den ehelichen Sit»
denn gleichgehalten wird. Für alimentierte uneheliche Laidü
wird kein« Zulage hewädrt.
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^o 6s83N26 ig6.
f od.dd^ ?̂ ^ mitta% ^ Uhr verschied  nack langen schweren mit grosser
Sdiwester , unsere treusorgende Mutter,

Lina Klaber

Bestattungs - Institut und
Sargfabrikation

von

JULIUS WOLF

• au , g <* . Steinhauerim Alter von 40 Jahren.
Dies zeigt Freunden und Bekannten an

befindet sich nur
BSeichstp . 47 n.
Dotzh . Str . 114.

pich unterhalte keine
Agenten und erscheine
nur auf Verlangen und

.— -? nur persönlich.
_ _ 87 Fernruf 87

Grosses Lager in Holz - und Metallsärgen
zu billigsten Preisen .««»

Julius Klaber
nebst Kinder.

1 Raudie mit Kohon! *
D. R. P. 318 048.

^forens ?®"’ Wlen' DüSSeIdorfl Essen»Hersfeld. Dotzheim, 29. Febr. 1920.

fl Bracht Dir das Rauchen sonst Verdruss.
Mit Kokon schafft Dir ’s Hochgenuss “ !

Glänzende Beurteilungen!

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. März 1920, nachmittags3 ’/, Uhr von der
Leichenhalle des .Südfriedhofs aus statt.

Tri

♦ verstopfen der Zugöffnnng und Nasswerden des Tabaks
♦ unmöglich, restloses Verrauchen , daher volle Ausnutzung
5 “®3 Tabaks, u.dadurch vollkommener Genuss des RauchensI
♦ In Tabakverkaufsslelien Überall erhältlich.
J General -Vertrieb:

Saladin Franz , Wiesbaden,Walramstrasse 5 Telefon 7975.
8hm fiiefwem ßifiVfiimam/rm,

mit Mansarde ufm. in Vorderhaus gesucht. Geil. Offerten unter
k. 711 an hie Geschäftsstellebs. Bl ., Nikolasstraß« 11. (suc

Ajoiiflcä Ehepaar, fast den ganzen Da« abwesend, sucht sofort
lSSgewerk). im Taunus lie.
send, sofort zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter bl. 744
au die Gesch. b-s . Bl. (7856

Offene Steve«

Etats Küchenbenutzung abends erwünscht. Offert , unter bl 745 !
m frie Geschäftsstelle dieses Bsattes . Nikol-asstrab« 11 (*3700 .

MmMMWe»
brnel . Herren u. Damen durch
den Vertrieb eines neuen Pa-
tent.-Maffenartikels . Geeiguiete
Leute zum Besuch der Privat-
kunoschaft. sowie NertreteL für
di« «sn« Inen Bezirke gesucht.
Offerten oder persönlicher Be¬
sucht erwünscht Karl Zrllrr.
Horchheim h. Worms. (« s»

z«m baldigen Eintritt gesucht.
x. Der Loh» beträgt vom 1. März an

Pro Exemplar und Monat,
außerdem werden an solche Träger, die
im Laufe eines MonatS keine Beschwerde»
ß Zustellung haben,
O wL ZuverlSssigkeitsprämie gezahlt.
Di« Austragung erfolgt an den Wochen»

tagen mittags.

Selbständige

Töcht.zuv Hausmädchen
für sofort oder später

seihst. llöchm
Nr,1 . s- « s. Borzust. FrauHoffmann-Dnckerhoff. Biebrich.
Rhemstr. 28. Tel . 5. s»

Verschiedene moderne

Lüietts mit kredenz
mittlerer Grösse zu noch vortellbaflen Preisen zu verk.

Menmcher Mädchen
gesucht. Näh. Schwalbacher
Straße 31, Lederbandluna. 18

Gebrüder Leieher . Oranienstrasse 6
7901

Zuverläsfiges Mädchen
für Küchen» u. Hausarbeit bei
gutem Lohn u. guter Bebau dl.
sofort ob später gef. Wentzel.
Nußbaumstvaße 8. (*

Krankenhaus v. Roten Kreuz.
Schone Aussicht 11, sucht

Mädchen
für Haus und Wäscherei selek-
trischer Betrieb i.  s*

Bitte nicht eher verkaufen zuwollen,
Ms$ie mein Angebot gehört haben.
Vie größte Ankauszstelle

Junges , auch schulentlass
Mädchen

od. ältere Kraft tagsüber oder
stundenw. ges. Kais. Friedrich-
Rmg 12. 2. t. (*

bietet Ihnen Gelegenheit, Ihre Gegenstände beim Verkaus
günstig abzusetzen. Für Brillanten , Holzbrrnnstifte. Aerzte-Brenn«
avparate , Zahngebisse in Edelmetall und solche in Kantschnk ne»
faßte. Münzen, goldene Uüren. Ketten, Anbänger. Armbändeq,

Ringe, silberne Bestecke, Seröicc , Leuchter unü dergleichen

)g . Mädchen oder§rau
^ Stb . vorm, für leicht« Haus-
"che Arb. zu einzelner Dame
g«s. Kavellemtr. 41. 2. (*
Tüchtige Monatssrau

Kr L Stunden »xglich gesucht.Biebrichor Str . 28. Tel. 1483»

Zahle ich die allerhöchsten preist.
Eöuarö Heesen,

lVagemannstrahe 21 .

sowie

Monatsfrau
A>.rm. 9—-K12 ges. Rotbmann,
Bismarckrina 2._ (*

Im eigenen Interesse bitte ich di« Herrschaften auf 9h . t(
flcrocut zu achten. mot

HS "> Bitte nicht verkaufen

Meldungen Nikolasftraße 11, Hof lks.

Iflltt AM AM

Em zu leder Arbeit williges
Mädchen mit Zeugu. gesucht.
Restaurant Sportplatz . Wald-
swaße 27. (*s«05

für meine
Abändernngswerkstätten

jsofort gesucht.
|f Stellengesuches

2?renn - Apparate
v— - Sie mein Angebot gehört habenI

Holzbrennstift

J. Hertz,
Unmasse 20.

Vch. MMlrM . Nm
lucht »er sofort Stellung als
Hausdiener oder f. Boten, äuge
aller Art. Triesch, Heröerstr. 4,
HMerbaus 1. (7934

bevor Sie mein Angebot gehört haben!
Ich zahle

für einen
mehr als fO Apparate wert sind!

SareBhafit * Wagemannstrasse 27.
Der Ankauf findet nur im I. Stock statt ! [3i8

Tüchtige

für unsere Damen -Wäsche -Ateliers
Uohstem Lohne nach erstem Tarife

per sofort gesucht.

. Mr mein Herrenhnt-Spe-rialgeschaft ein
Lehrmädchen

aus achtb. Familie gegen Ver-
gutmig ges Earl Hossrichter.
Kirchgaffe 13. _ (*

Lehrmädchen
für ^ eifinäfjeret geg. Vergüt.

|f Geldm arkt "fj
.. Ueber» selbst Rachhu». Off.u. rc. 787 an die  Gesch. (»3073

Tiermarkt

5-ö-L.-Ltsg.-VIll5
i. Wiesbaden m. freiwdt.
Wohne, u.Weinkeller für

I ca. 50 Stck. zu kanten ges.
Paul * Co.

| Frankfurt a.  M„ Blelchslr. 72.

I

Anch oder zu Ostern aesucht.
^erderstraße 11. 2. 1. (*

Schwarzer einjährigerDobermannrüde

, NW.Kaufmann8 Bo.
' -« •©Kireli« igasse u . Friedrichstr.

Alleinmädchen
bei  hohem Lohn u. guter Be-
bandlung sofort oü. später ges.
Hock, Aarstraße 12.  s*

mit Ia Stammbaum , bereits
prämiert , scharf, wachs., Salon-
hunb. in gute Hände rum festen

von 1000 Ji  zu verkauf.
Mer . Limburg, Domstraße 7

Kntike
Nommode

Flntiker
Schrank

17954

.rnnm ^"mng März beginnenden

Zanz-ttursen

Klleinmädchen
m kinderlosem Ebepaar zum
1. Avrcl nach Berlin geg. hoh.
Lohn gesucht. Baum, Julius.
fmn?e 5._

Brieftauben!gegen hohen Preis ru kauf« ,
gesucht. Wagmann,  Da >gb
gaffe 26.

9g . Taubert « zu verk. evtl,
gegen .Täubinnen zu tauschen
ges. Kiefer, Hellmundstraße 52,
Anzusehen Sonntag.

Braves ehrliches

t«derzeî °i?/nnÄ/ ^ ^ ^ bme« wir noch weitere
Sonntags ) ^»igegen. Einzel-Unterricht

w . Mapper u . Zrau
Straße 10 lErngang Mauritrusstratze ).

für sofort gesucht bei hohem
Lohn u. guter Kost. Näh. Hotel
Epple, Körnevstr. 7. (*ms

f Uaus. Gesuchê

ttanin-Zelle

Raufe
alle freigegebenen Möbel, ganze
Einrichtung.. Kunstgeaenftände.
Bilder , Teppich«, Portieren
usw. Bezahle hohen Preis.
E. Klapper.  Friedrichstr . 55,
Telefon 1827. (7340

Installal-Materlal
> UM « . 25 , ^ Cn ’SlS* 1'

Talafon ML

, sucht für sof. ob. später
tüchtiges durchaus ehrliches

kfausmädchen,
das Liebe zu Kindern hat, bei
gutem Lohn u. guter Bervfl.
Kenntn. i. Bügeln, Servieren,

I erw. Frau Maria
> Owenburg. LammSÜr. i*

sowie Felle aller Art

kauft u . gerbt

Zu kaufen gesucht:1 Brolschlleikjemaschine
und

l Wäschemangel
Fellhanblung Horn
Schwalbackerstr. 38. "

^ einen̂ Gutsbetrieib, v.' Kleinschmii. Wiesbaden. Nerntal,

En «erhaltenes schwarzes

KMßrmmOeiikIck
von Herrschaft »u kaufen ges.
Osf. unt. « . 847 an die Gesch.
i . SL KtkolaSitr. u . . M

^ Su verkaufe» 'st
25  □MLimlem,
1 Teppich und 2 Portieren

verlaufen Oranien-
Lrabeö. i. j. prssa

Nene und gebrauchte
Schlafzimmer, Kücheneinricht.»
einz. Betten. Soiegel - u. Kleids
Sckrk.. DI».. EbailelongueS tL
Möbel jegkich« Art stets
Schreineret E. Klapper.
richstraß« 55.

Nähmaschine!
Sl«g. fast »«n mit

Fuß'betried u. allem^ ŝ r"^ ^S«ipp, Slaonorensir. 7, 1
Garantiert lebend gerupfte

Gänsefedern
. verkanseu. Fra«
ferftabt . Vamddachfw.

^ Vevschiodonss

Stempel [
Schilber.
„ fertigt H. Götzen.
Langgaffe 87. » Tel, im.  v«

]

Gummi-Sohlen
Gummi-gbsätze
Kein Ersatz, prima GmnmL
billiger und balwover w«
Leder, angenehm im Tragen.
Srn .-Sohlen u. Absätze 28 Jl,
Dam.-Soblen u. Absätze 24 Jl
Sofortige Bedien. Süddeutsche
Gummisohlen- und Abfätze-Rie»
Erläge . Schwalbacher Str . 2Z,
Rein mann. _ «rv3

Heirat I
Bermög..

welche sich schnell,t. glück!. Verb,
woll., «rfahr . sof. diskr " " '
«mesrdi «. Berlin v.
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»eschLftSzett8 -i und 3 6 Uhr.

4 |H MH««Johann Wolter
| ©c«tün>et»««« 12  Lllenbogengasse 12
« Heute und morgen kommen zum Verkauf!

Fernsprecher 4S« ?Iloniienliofs.m.b.b.Wiesbaden
Khrdigaile 15 ♦ Künitl. Leitung: Direktor flrno Blum. * Fernruf 6072u.485
Hm Flügel: Kompott» Toni Fluh. . . Lonkerencier: Kugo Ccknltz.

vorzügl . ». Brate » , nicht zu verwechseln mit den im Handel gewesenen kleinen Elbberinge ». S
Kieler Bücklinge- Sprottenu. rNakrelbnckttnge° Lachsbücklingr
KM.Mtzerülge, Schott. Matjesheringe. Mesen-Rowopr. ff.Sigmorflöerinae.

Als Ersatz für die teueren Salzheringe empfehle:

hmngrrogen Psd.s.6«-» ZW- Heringsmilch Pfd.l-b«
m leS.Mtnns!SÄ 'SÄSTÄfSÄ

Beachten Sie im eigensten Interesse meine Schaufensterauslagen ^ ^ sTllU
maaEMBima  BorteUhafte Einkausstelle für Wiederverkäufer.

Nsuls elnzelrokken

Ein WagKon mit 1» ®« ® Finnd

hochfeine tett © gross © Fisch © ,
nicht zu verwechseln mit den minderwertigen kleinen Elb - und
Travemündener Beringen , an Nährwert fettem Rindfleisch gleich

Preis per Pfund Mk. 4 L»—, bei 5 Pfund Mk. S .80
Grabenstr. 16
Bleichstr.26
Kirchgasse7
Wörthstr, 24

[7984Beim Einkauf Korb oder Papier mitbringen,

Der Vielgeliebte
tmd die grohs

Olarzs Sensation! “fBO
Die grohe Tanz-Attraktion

BadhausSpiegei
Kranzplatz 10. (u

Eigene Thermalquelle.
Thermalbäder10 Stdc. im flbon.
F&k . 15 . — einschl. Wäsche,
Einzelbad IHk . L . —, Trink¬

kur h.  Einzel-Ruhersum.
große u . kleine , auch stark
deschösigte Stücke , zahle
pro dm bis 2000 Mark-

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke

Trauer -Hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

»sä btt et»f»chste» btt tut
>ltg «itu (t en SluSfäbnm*.

in jeder Größe und Aus¬
führung werden von mir
zu je ». Preise angekaust.
Durch weitgebendeAufträge
bin ich in der Lage noch nie
dagewesenePreisezu zahlen.

Angebote an Beokel , Westendstr. 20.
7470

Die Unerreichten in ihrer Art,
ÜC.SIOÄ © zu höchsten Preisen

d Brillanten;
2jjg|$pi | M {»old - u"“1
MM Silber*

I Gegenstände, Uhren
'wl lal ‘‘‘'0 * jeder Form und Meng*

WS  Juwelier 8 si» 8 ^
Lanauassa 4 "= Wäesbad*!

C. ScharfRenet
Der geniale Musiker

3 loitßle©aranlte
für Reparaturen

von Nähmaschinen
Alice Wagner

Die beliebte kok-vpernsängerln
ehern. M. d. W. 5.»0.

Wiesbadens Liebling
dse Tücher

Portrags-Künstlerin
aller Susteme L. Schwab,
Mechaniker , Bismarckring 30.~ — “ - (*3354Sg . Maltesen

Der bekannte lyrische Tenor
Gesdiw. Angell Postkarte genügt,

Tapeten
zu mäßigen Preisen Wagner.
Rbeinftr . 79. kein Laden . t*3635

derCJperetfe: „DlZ Cl 606 FII!3 IIS
mitwirkende: HIlc« Wagnar, Hugo kcknitz, 6g. Matteren in jeder Form und Menkauf'

Prolongiert.
Der beliebte ßumorilt.

Täglich abends 7 Uhr kau kt und gerbt
Kanin zu Pelz - u. Fensterleder.
Ziegen -, Lämmer - , Kanin - u.
alle Häute kaust zu nochmals

erhöhten Preisen.
Händler neue Preise.

Hellhandlung Horn,
Wiesbaden . Schwalb . Str 88.

Uhren
son ta“ s i ee*svonzen
Cilchbeitellungen für die«Weinklaufeu unter Fernruf 6072,

z.Fabrikat'*1

Silber
BaaeBsttojta

Chronische
haut-, Geschlechts-,

Harnröhren-, vlasenleid.
Nervenleiden jeder Art

behändest mit bestem Erfolg

Wiesbaden -

Kirchgaffe 70

Cakö Ronnenhof« Bo êhmagnete 4 u*?
Zündkerzen , Fahrr» (

sowie andere Exportartikel
liefern prompt |

Helmig, HiSdebrandf& Co». 1
Naue fiBaatrichtaratrasa « l0 , rlßFernrufB 237a VAJfii Dratum**»

ugiidi abtuhr:Uünktler-Ronrerte
des Philharmonifchen Ordielters. ♦ ♦ Leitung: Direktor Arno Blum, »bnstkalische Heilanstalt

Mainz , Schusterstraß « 54.
gegenüber Ttetz.

wachst, tagt , von st—6 M
«schloüea -t'
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Ber1in, 28-Februar. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
28 - Febr. 1920

:::::::::::::::::::
. - .

njneraars. .sdnreden. . .
H(lJb>̂ ors.
»HW.
London.;; .
(,'ev-Tork.
Paris.
..
Österreich'..Ungarn’. III“IT

(ln Dentach-Oesterr. abgestempelt
P»?—;.Budapest

.japl
27 . Febr .1920
Geld

3696 . -
721 .75

1686 .25
1474 -50
1843 - -
437 .10
540 .25
341 .65
100 50
699 -30

1598 -25
1718 -25

39 -96
37 -46

101 -15
35 -96

Brief
3704 -

723 25
1691 .75
1477 -50
1847 - -
437 90
541 -50
342 -35
100 .70
700 .70

1601 .75
1721 -75

40 04
37 .54

101 .35
36 04

Geld
3696 -

729 25
1698 25
1488 .50
1865 .50
437 -10
542 --
341 -65
100 -40
704 .30

1620 75
1728 .25

40 -21
37 .96

100 -40
35 -96

Brief
3704 -
730 .75

1701 -25
1491 .50
1869 -50
437 80
543 . -
342 .35
100 .60
705 70

1624 .25
17317;

40 2'
38 .: .

100-60
36 -04

WkeSV -iDendr NeneffeWm ^ rlrfiton

Ausgabe-Stellen

Am 1 Marz keine Berliner Devisennotierung. Aus Ber¬
lin , 27. Febr.. wirb gemeldet, daß am Dienstag , den 2. März,
ser gesamte Borsenverkebr und Proünktenmarkt wegen ber Jahr-
Mdertfeier der Korporattons -Kanfmannscha-ft aus fällt.

Ne Franksurter Borsenfeiertage . Frankfurt.  27 . Febr.
Der Börstnvorstand, Abteilung Fondsbörse , bat vorläufig für
äfe nächsten 14 Tage beschlossen, ö<rß öie Börse am Dienstag,
Donnerstag lmo Samstag geschlossen bleibt. Die Notierung der
Devisen findet statt. Am Samstag , den 8. April 1920 lOstm-
tomStaö) bleibt die Börse gänzlich geschloffen.

Marktberichte.
Berliner Prodi,ktcnmarkt vom 28. Februar . Am Safermarkt

Wben die Pvene infolge weiterer Anschaffung für Kommunen
gut bebauvtet. Erbsen waren m guten Sorten wieder gefragt Ge-
tiim-rr Sorten marsn vernachlässigt. In gleicher Weife war die
öaltimg von Peluschken und Ackerbobnen. Von Lupinen waren
gettns« Sorten lebhafter begehrt als die guten. Serradella war
infolge reicher Angebote matt Mischfutter und anderes Hilss-
futtcr waren als Ersatz für Hafer stark begehrt.

Simlspruch.
Dovvette Schwing' hat die Zeit . Mt der einen entführt sie die

tfa'WIlö'Ctt*
DoK mit der anderen sanft kühlt sie den tränenden Blich. '

Emanuel Geibel.

1. Bismarckrina 23 , Ecke Bleichstratze,
Jea » Spring . Kolonialwarengefchäft.

2. Geisbergstratze I. Ecke Taunusstratze»
Buch- u. Papierhandlung Forkenbeck.

3. Gndisenanstratze 15,
M. Springer , Kolonialwarengefchäft.

4. Herderstratze 23.
Ernst Gaffer, Kolonialwarengeschäft.

5. Mauritiirsstratze 14,
Lildwig Nistler, Papierhandlung.

6. Oranicnstratze 45 , Ecke Herderstratze,
Phil . Schumacher, Papierhandlung.

7. Schulgaste 2.
Karl Grrich, Papierhandlung.

8. Schwalbacher Stratze 91,
Otto Unkclbach, Kolonialwarengeschäft.

9. Waldstratze 34,
Wilhelm Schröder. Kolonialwarengefchäft.

1V. W -« ritzstratze 16.
Karl Fetz, Kolonialwarengefchäst.

t $ ir In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten
die ..Wiesbadener Neuesten Nachrichten" monat¬
lich 2.— Mk. (frei Haus 2.50 Mk.)

Anfragen, aller Art. NachsenduMs- undbii1>kN wir n<ltö wi>6 vor <nt ölL Öouutö'ß*
ftftqftgftelfe Nikolasstr. 11 (Fernspr. 5515 5516,  5517) au Sn.

_ Seite 7

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung Ist eine kchrifiprobe non etwa 20 Zeilen aerofl&niiifie*
<n ir*f l n 6cIt-Briefkasten̂einjufeiibcn; erroiinfd), ist Angabe de«Alter»,
Geschlechts und Berus«. Aufierdem ist eine Gebühr von t Mart für
(ehe einzelne Schriftprobe elnzuzahlen, was in Briefmarken geschehe» kann.)

Helios. Sie baden viel seelische Empfänglichkeit, sind dank.
bar. wenn man Sie lieb behandelt, sind keine grob« materielle

G'ernbeitcn und im Hause allerlei an Ordnung,
gewffstnbästEÊE ' ^"ter Grunbort. Gefestigt, ausdauernd,

J5?Iii. r,a6t nr ein  weiches, sehr ltübefähilgeS Herz,
find dabei lebenstuchig, haben nichts kleinliches, nichts Gesuchie»
an sich, helfen gern der Stimme des Herzens folgend. Praktisch

r uni&m feiner Hinsicht verbummelt. Munter»ausdrucksvoll. svmpathisK.
Sie sind rm ganzen noch etwas fabrtg und in sich

E lmsicher. smd empfindlich und leben mit sich viel im Zwie-
Seelenruhe, der Frieden fehlt noch. Strebend,

b-emnht dasGirte nitun  und im ganzen auch tüchtig und »uver-lIaffia. Nasch, umsichtig, nicht pedantisch.
inl S? n,cn (rut  ausgeglichen, «e-

mirt und Veuliand. Wunsch und Tat ergänzen sich bannonisch.
Ew tztn«Grobarkgre,t voriäuichen. bleiben in BescheideneE und Feshakeit. der Li« sind mochlvn feine Bücklinge, wollen
frie&n* ^ beraus etwas leisten. Ehrlich, solider Grundart.

««

Sie smb kein, « lÄnchen mehr, sondern eine geklärte
’Ctlünln'difiett mit in|5tni6iif{l€nt Tli)övs<n?weilte. D-Lck

&ci lreb. b-eschei-öen, nehm-ou kein-eHe-rrschermkne <m,
LÄ 5" ^ ben. lieben Arbeit wie Lust, mögen vom Guten daS
Sa ' Etsch zu bereichern, werfen allen Ballast überBord. Munter, reizvoll, gütig.
.^^ uline H. L Sie werden sich zu einer Selbstänöigketter¬

ziehen, di« leine Bevormundung anerkennt, firnö für Ihre Jugend
Nfn vE vorgeschritten. Eiiergie. Forscherfreube. Lerngefft, Aus-
§,Er . Fleiß. Wille zur TmÄiakeit, Wille zum Guten, Eigcnstofz,
Bewußtscin-rwurd«, tiches Denken sind beute schon in den An.
uE ^^ l̂ vleunen. Nun aber nicht übe rmütig werden.

Haupiichriftleiier: Fr Ip EhrhTtb.
«eraniwortlich für Politik und Feuilleion; Fritz Ehrhardo  für «e»
übrigen rebaktivnellen Teil: Hon« Hüneke.  stür ocn shnsrraienieil»«s
* * a6lei - * £ £ 1* 5n. Bering«er jgi e»6a>e«e-t Vertag «. » n» alt

Offener Brief
Kmi >LichleiWnS an „ Saniert »Wat “ Heiaj Hertz

Weißer Roß, hier.

Mein lieber Herr Hertz!
Nlt-ch an Iie“ lr ?^ reiben  ^ at mir  herzliche Zreude bereitet. Lr erinnerte
?i? nnt d vergnügten Stunden, da ich im Sommer 1918  in Tulpenstiel'r Bierpalast
l ttVTj! 10"16? "<Et),nar 3n3^on" aIs  den „berühmten norwegischen Zilmschauspieler"
(aus Nassau) bewundern durfte. Seinen Russtieg hat Tulpenstiel Ihnen offenbar nicht
|U verdanken. Denn seine durchaus künstlerisch geleitete weinklause,

der übrigens mt Rpril 2 weitere berühmte ehemalige Mitglieder der hiesigen Gper
gastieren werden, ist kein Varietee, sondern ein erstklassiges Cabaret, anders wie Ihr
Unternehmen das - w,e mir auf der Polizei soeben bestätigt wurde - noch nicht
einmal die erforderliche Konzession erhalten konnte. ^ **

fWor ^ 3I]nen ÖCnn Öen Bären  ausgebunden, meine Kollegin vom Landes-
theater habe ich geweigert, mit mir zu singen? warum sollte sie auch, da doch - wie
auttr!ten d- ~ heutzutage aMberall die größten Künstler in Labarets
au treten dies allerdings nur zu Honorarsätzen, die den Meinigen entsprechen. Um Sie
Ibnen^ lL^ rammend von der Irrigkeit Ihrer Annahme zu überzeugen, will ich
nL -" - ebe  im nächsten Winter die ausgefallenen Konzerte hier nachholen, jedoch
Nicht Mit Ihnen, mein lieber Herr „Konzert-Direktor". ^

d. . 3i0«“ lTL 4 S : ; 5s Cn 34rm “ *° 6tr °"b “ I w -.d°4°h-n °°r

7973J 2hr Eduard LichLenstein.

Gold, «edaille

ksul KvIlM,2alm-?rari5
Fi,!6drich8ti,a88« 50,1.

^ r«9mfenma«n,rKfi n9*i | !>’inzieIien> Nervtöten, Plombieren
s ernngen,Knnstl.Hihnersatz in dir.Ausfnhrnngenn A.m

D»- *- edlSturiden: 9- 6 Uhr - - Telefon 3118.
,8jJ ip®® W' ®.®fJa *, ®n e |* Beamleneepeins,
y> ysbeschadigte Sonderbedingungen .“

Metzgerei
^ventar-versteigerung.

Dienstag, den 2. März 1920,
^nend o vormittags 70  Uhr

ich zufolge Auftrag sin Hause

ver Speditionsgesellschaft
- - ., - b ^ olsstratze  1

l 3ttil V& 9*erei=? nwiiiar  bestehenö aus:
Marmorplattcn 4X1 unb Majolika und

mii TOorm' Glasplatten . 1 Tischwage. 2 Tafel-
m?^ ine, ;br,;fl m?5’„ 2 8r- Sackklöber, 1 Sckinkeiischneid-
Nelle mii «Sff’ 9r- dartic Fleischhaken, 2 Erkcr-
Aükstkeffeli Lp ',°fvla " on, 1 gr. Elsschrank, 2 gr. eiserne
wnüon. S^ ! ' ,rnÄ '?." " °- 1 \ vl -lekir . Motor mitTrans-

iJS 5 vieles 6i«r Ä !“ na  und Schalttafel. 1 elektr. Pumpe™'-:8 Mejstbiê„! Vicht genanntes
^ 0e0<m BMEung.

»vg ein« Stunde vor Beginn.

i *iedi *ich Krämer,
^ *8 J87o, Auktionator und Taxator.

Wiesbaden. Tclekou 3870.
^uEtszeit von tz—1L Witz2—6 Uĥ , « a

Köln-Deutz. Von Sandplatz 1.
Telegvanrmabreffe: Kowina Köln-Deutz. (V97S

8 emeiili >cheiierltKliMlbelilltzmgtzeWttg

erfeief mim t Ä) Kmialbenutzungsgebühr  vom 1. 8. lg ab»
Steuerzettel anZ ^ Je nft £ l̂ ™ lk **“ auf telt

Die Hebetage smö nach öen Anfangsbuchstaben der Straffen
imbenbC)^ ßf: aUf iem  Steuerzettel angegeben« Sirabe

A und B am 1. und 2. März 1920
E bis emschl. G am 3. unö 4. März 1920
v . » - K am 8. und 6. März 1920
L „ „ N am 8. und 9. März 1920
2 " " R am 10. und 11. März 1920
S „ " V am 12. unö 13. März 1920

" " o und außerhalb des Siaötberings am
r. , . cy . „ . 15. und 16. März 1920.

, , , f s liegt mi Jntereffe öer Steuerzahler , öaff sie öi« vovge-
schriebenen Hebetage benutzen, nur barm ist rasch« BesövSerungmöglich.

Das Gelb ist Mnau abzuzüblen. damit Wechseln an öer
Kaffe vevmieöen wird. Bei Zusendung auf bavgelölosem Weg«
oder durch die Poit nt auner der Adresse die Heböbuchrmmmer aufden Abschnitten amzugeben.

Wiesbaden, den 27. Februar 1920.
LtäLtilcke Steuerkaffe. <m

ALU
Kirchgasse, 72 Theater Telefon 6137

Erst - Aufführung I

Der letzte Sonnensohn
Ein Abenteurerfilm in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Brnn « Kä stner.

öle Film — Kathi
Lustspiel in 3 Akten
mit Rosa Porten.

- - — Spielzeit 3—10 Uhr. _ -

Schuhreparatm MauergasieU
3033 -̂ ii \

ISfifffn'%r 0X «Bf n? fere  Hcrrcn -Sohlcn 30.— Mk.. Damen-
SB * ? 1 RStt » « - -- - 's

Automatische TürschließerV.K.S.
verkupferte Ausführung
50 Stück Nr. 1 . . . Mk. 180.- ~
S " Nr. 2 . . . Mk. 140.-

- Nr . 8 . . . Mk. 180.-
55 » Nr. 4 . . . Mk. 160.—

Sieben versandbereit.

Eugen Uoch L Lo . m. b. H., FugemMbliro,

Konfirmanöeit =Bn3üge
isssÄÄasa

abgegeben. ferri

I - Ltiep, zaulbrunnenstrahe y, Lade».
^ Mtmtaumm  ttr mtiiät  emntaaer. H
&̂ fvfia?cnÄ '(np™ Mrde ist für die Versorgung-
bê hgesttzt.̂ ^ b 9 ' b- Els - die Brotration

Auf Gru-Nld des § 59 öer Reichsgetroideorlön-tttt̂ fshr « ^»4»
1919 vom 18. 3itni 1919 rvrrd für dem 8<mdkreis WreZl̂aid̂ nr-tt
foigt̂ stgeietzt- SW6ri(6 E « s Gewicht und der ^^ eis wie

a) Bei Verwendung von 1350 Gramm Möbl «fr eine» 8aW
taorfr «!!™*' 8Ä itl iin "Eer Form gebacken, rm Gewichte von

lVerkaufsgewicht 24 Stunden nach dem Backen) auf

av. ^ Verwendung von 675 Gramm Mebl für einen Law
Wmffbrvt sKranVenbrot) mr Gewichte von 880 Gramm ans 1L0M.

oit a ftnd für einen Sack Mehl 74 ganze Brotmarken , zu h
u Mebl 148 Stück Krankenbrotmarken zurückzMeben.

®Ä eTs0 Lehmige ich Hiermit, »aff die Bäcker im Land-
kren-, Wiesbaden für bas Teigmachen und Nacken eines Brotes j«
nach den örtlichen Verhältnissen von Selbstversorgern bis *u 65
Pfennig ver Larb erbeben können

äieselben wie sestber. Für «in Pfund
r 'E ' Art und Ausmablu« wre dieses von dem Kreisausschirtz

®r fi<̂ K6*i^ a(5eT8 $ *%** wird , bars ttn Kleinverbauf nichtmehr als 75 Pfg. per Pfmtb erhoben werdsn.
o uwrderbar dlnng en werden nach S 80 der Relchsgetreid«-

ordnmig vom 18 Juni 1919 bestraft.
z0-)0 i bem Äeichsn Tage wird die Festsetzung vom 7. JanMv
1920 II Körnst. 10o und vom 23. Oktober 1918 H Körnst. 35.Szufgeboben.

Wiesbaden, den 19. Februar 1920.
Namei'S de» Kreisairsschnffes. Der Vorsitzende: I . V. Schritt-

SS*r5 veröffentlicht.
Sinncnbcr ». den 23. Februar 1920.

_ Der Bürgermeister I . A.: Wagner.  Schösse.
Höchstgrenzefür Mietzinsstcigcrungen.

Geniäff 8 1 Ser Anordnung des Herrn Ministers für Volks-
woblfahrt vom 9. Dezember 1919 hat der Gemeinbevorstattd
unterm 2. Februar 1920 nach Anhörung des Ausschusses und der
GememdLvettrettl.ng Geschloffen, eine Mtetzinssteigerung biS
höchstenŝ 18/5 zuzulaisen, falls der Vermieter di« Nevarattrr»
kosien tragt , vorbehaltlich der besonderen Rechte gemätz im ein-,
gcrngs genannten Verordnung . DaS MeteinignngSamt hat von
seinem Einivruchsnecht gegen diesen Beschluß keinen Gebrauch
gemacht, sodaß die Rechtskraft desselben mit der ortsüblichen
Bekanntniachung in Wirksamkeit tritt.

Svnncnbcrg, den 20. Februar 1920.
Der Gemeindevorstand. I . V. C b r i Tt, Beigeordneter. E»

. -Ak, Rückzahlungder «ingezabltsn Beträge für Einkcllernngs»
kartofseln, welche den betreffenden Familien nicht mehr geliefert
werden konnten, sowie die Bettäae für die in Abzug gebrachten
Kartoffeln mfolgt am Dienstag, den 2. März m,d Mittwoch, den
3. Marz , an Lm Genteind«kaffe. Die Aus.zablnng an die Erster« !
erfolgt nur gegen Rückgabe der ansgestellten Ouittnng

An den gleichen Tagen mfolgt auch di« Anszabluiia Ser «rr
Verbilligung der Einkellmungskartofseln bewilligten Beträge an
die Krwgerswitwen und KviegAhinterbliebenen

Souncub -rg, den 27. Febniar 1920.
D-r BkrsrrmMer . K » « wftr. Da - » , «. Schöffe, p«



Mittwoch , den S. März 1920
abends 8 Uhr im kleinen Saale:

mit Klavier - und Lautenbegleitung.

fjeinrich Schorn
vom Nassauischen Landestheater , hier.

Am Flügel : Kammermusiker ff . Mennig»
Ausführliches Programm siehe Plakate.
Eintrittspreise : 5 , 4 und 3 Mark.

Städtische Kurverwaltung.

Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, l . März 132g

Wiesbaden, Schwalbachar Strasse 51.
Telefon 028.

Direktion : Frandc u. Brdmond.

Alle Nachmittageum 4,30 Uhr.

APOLLO Wiesbaden, Schwalbacher Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Franck u. Br6mond.

Orchester unter Leitung
des Maestro Casella. Vom 1. bis 15 , März: Bühnen-LeitußB,

Herr F. Rouf * '

Sonn - und Feiertags Hatinis um 8 Uhr,

Vom ß. März:
Tamara GamsaMia
Rlexandtr llemIS«»
Wassilis OrioiiVOO-DOO? Carry Hartwell

Die weisse Bajadive
Excentriker

3 Gilberts
Gipfel der modernen

Seiltänzerkunst

Haxim Ross!
der König

'der Tenöre

Oelcroix
Der berühmte Komiker
der Alhambra von Paris I

Erste Tänzer
vom Grossen

Theater
in Moskau

Alle Samstage um 4'/, Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg! KINO RESTAURANT
NM Mi jizz-BiHd

der Folies Bergfere aus Paris mit seinem
Trap-Drummer Harry.

Allabendlich ab 8 Uhr : BAlili,
Neue' te Tänze.

Vom I. bis 5. März:
Das Drama im Hause der

Obdachlosen
Amerikanisch . Drama in 4 Akten und
Amor ’s Stellvertreter

Lustspiel in 3 Akten.

Vorn 6. bis 12. März

Die IHitfernachtspost
Grosses Drama und

NassaE ^es Lan^ Ztheater.
Montag, de« 1. März, 6.30 Uhr. (37. Borst.l Abonnement D,

Die drei Zwillinge.
Schwenk in drei Akte» von Toni Impekoven und Carl Mather».

Oktavto. Bros Kalk ». Kalkenstein. Gustav Schwab
Cber-arb, Kalk von Kalkenstcin Walter Steinbeck
kraftt , Falk von Kalkenstein. , , , » » . * * *
Lcontin«, Oftavio» Schwester Marga Kuhn
Gras von Gohlau ^ . Kriedrich Prüter

Helga Reimers
Jutta Versen

, , » , Beruh . Herrn,am»
Walter Zollin
Krtedel Wellhos

Komtetz Ada, seine Tochter
Helene von Hochberg . . . . » » » ,
Fakoh Johannes Knäblein . . .
Andreas Schultz«, Grohschlächter, » , , »
Conny, seine Tochter
Rcineckc, Diener aus Kalkenstei» . . . . . . Mar Andrtan»
Zweiter Diener . . Wolfg. Andrian»

Ende gegen S.,5 Uhr.
- Dienstag, 6.3» Uhr: Tiesland. - Mittwoch, nachm. 3.30 Uhr: Hänsel u.
Bretel. Sonderoorst. Abend» 6.80 Uhr: DicS irae. Ah. A. — Donnerstag,
3.30 Uhr: Da» vergessene Ich. Die Puppeusee. Ab. C. — Krettag, 6.30 Uhr:
Da» Lebe, ein Tran« . (Uraiisssthrung.l Ab. B. — SamStag , 6.30 Uhr:
Mona Lisch «h. D. — Sonntag, 6.30 » hr: Taunhäuscr . Ausgeh. Ab.

Residenz-Theater.
Montag, be» t . März 1920. Abends 7 Uhr.

Der liebe Augustin.
Operette ln 3 Akten von Npd. Bernnner n. Sri,st Äelisch. Mustk v. Leo, Kali.

&.  L . ' Uc54fet i-  5tont PstLs w-:
1ht»t «ach 9.30 US».

Dienstag: Kran im Hermelin. — Mittwoch: Schwor,waldmiid-l . — Donners,
tag: Die Krau im Hermelin. — Freitag: Die Puppe. — SamStag : Der
sidele Bauer. — Sonntag, yachm. 3 Uhr: Die KaschtngSsee. Abend» 7 Uhri
Sine Ballnacht.

Rurhaus zu Wiesbaden.
Montag, 1. Mär, , 1- 6.30 Uhr. 10». » bonnem-ntS-Konzert.

NachmitiagS-Konzertz
Stilist. Kurorchester. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeistcr.

1. Luoertnr« zur Oper »Fr , Dtavolo' von D. K. Auber. — 2. Sin
Abend tu Toledo, Serenade und Tanz von M. Schmcling. — 3. Wein
Traum, Walzer von E. Waldteufel. — 1. Fantasie aus der Oper »Der
fliegende Holländer'" von R. Wagner. — 6. Serenade von Iss . Haydn. —
>. Potponrrl an« der Operette »Die CsardaSsürstin' von ft, Kalma». —
f. Heil Enrap«, Marsch von F. , . Blo«.

3—9.30 Uhr. Abend -Lonzeri . tto . AbonnemeniS-Kouzeri.
Städtische» Knrorchester. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeistcr.

1. Bvrspiel zu »Hänsel und Gretel" von 8 . Humperblnck. — *- Schnee¬
wittchen, Märchcnbild von F. Bendel. — 3. Tausend und eine Rächt,
Walzer von Joh . Straust. — 1. Wen« an» tausend Blutenkelche», Lied von
F . v. Blou. (Trompete.Solo: Herr E. Schwtegk.s — 8. Qnocrtnre zur Oper
„Die lustigen Weiber'" von O. Nicolai. — 6. Flirtativn von A. Steck. —
7. 6. »»,arische Rhapsodie von K. LiSzt.

Mainzer Stadt-Theater.
TicnSiag: Ci, BolkSsein». — Mittwoch: K, « pho«iek»n,ert . — Donnerstag t
Da» Dorf ohne Glocke. — Freitag: FicSko. — SamStag : Zigenuerbarou . r-
Sonntag : Die «erkaufte Brant.

WINTERGHRTEIf
LICHTSPIELE
Schwalbacher Str. 8 Tel. 6029

(Uraufführung in Deutschland)
Ein Filmwerk in einem Vorspielu. 8 Akten.

Spielzeit3 , 57 * und 8 Uhr.

Ein Prachffilm von dem man spricht,
den man gesehen haben muss.

]317

Deutsche demokratische Partei.
Wir lecken unser« Mitglieder «u einer

Haupt-Versammlung
am Dienstag, den 2. Mär» d. Js ., abends 8 Uhr. im kleinen Saal
der Turngcsellschaft. Schwalbacherstr. 8 ergebenst ei«.

Tagesordnung : ^
1. Die Organisationder Deutschen demokratischen Partei tm

besetzten Gebiet.
Fest'L. Festsetzung der Mtgliederdeiträg«.

Wir bilden um zahlreiches Erscheümt.
find am Saalrinvang oorsuzeigen.

Dt« Mitgliedskarte«

Der Borstand.

Die Macht des Schicksals
Sensations -Film in 4 Akten. des Restaurant Lame -Paris.

Usbergalfe3! Simplicifiimus Direktion:

H. a H. Kd&ljes

SPIEL - FOLGE:

Am Flügel:
Rolf Stahl

Schmidt — Esto & Uns Maria

? Ber Geiger dos fi ?
? iniiil t  ünliBimlidien 1

Art.-Leitung:
Direktor H. Reintjes

nirzlvonUenz 'i
Tyrolerin

WafOssar keile!
Conferencier und Humorist

feer 6pt
Stimmungssänger

UNA MARIA
sucht den Film-Regisseur Geiger etc . etc . auf , sie

möchte Filmschauspielerin werden . . . .
ning M

Uniuersal-Aktm. dress. Tauben

Sadia Bopüoii
Tänzerin Chmg-Ii-Fu,Tschü-May

Die geheimnisvollen Chinesen

2 EnnofS
Musikal-Akt

Gihrör?
hum. Zauberkünstler und

Orig. Zahlentechniker

TomBosfonand
Rolph JCander

Cow-Boy-Neger
Step -Tänzer

Origin al-Neger -Tanz
SplenditL Partner

Park -Dieie
Artistischer Leiter : Heina Schnabel.
.. |ii||| |in>"i"ii||||| |i. »«Wb »»

Die grobartigen tUrz»BtMtieReD:
Gerd & Uil Gieson

Tanzpaar,
Lisa Lind

Verwandlungs-Künstlerin.
Elly Organty

Vortrags -Künstlerin.
Maggie Wolff

Vortrags -Künstlerin.
Heinz Sehnabel

Vortrags -Künstler.
Julius Sehönfeld

Pierrot -Sänger.
(7982

vergnfigungspalastGrofs -Wiesbaden
Dotzheimer Strasse 19.

Anfang 7 Uhr
Sensationell ! Sensationell!

Schwestern Ranko
modernes Tanzduett.

Original 3 Urbanis
equilibristische Neuheit.

! ! Lachen ohne Ende !!

„Die Badehose
Schwank in 2 Akten von J. Pangoff,

Spielleiter Georg Adam.

Vorverkauf bei Cassel , Kirchgasse 54.

maxim
Die eleganteste Wein - Di eie Wiesbadens
Weber gasse 8 (im früh. Wiener- LaK) [

Erstklassige Zigeunermusik
Vorzügliche Küche Gutgepflegte WgjüS1
Telefon - Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978.„81

Das vornehmste Haus Wiesbadens.'

r i Sinfonisches Konzert 0= 3»
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag - u . Abendessen . Franz . Küche I. Range«,
Unter Leitung des Herrn Bouiller , Ex-Direktor

M " [318
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